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Anzeigen: Die eiuspaltigs Kolonelzeile 2 .20 M. Die Reklamezeile
6.50 JH \ ber Wiederholungen Rabatt nach Tarif . — Annahme»
schtutz 8 Uhr vormittags , für größere Aufträge nachmittags zuvor.

LW George sör de» Medemsbo« Europas
LloyÄ George entwickelt in Tannes einen großzügigen Plan für Europas
Wiederaufbau - Alle Nationen sollen beteiligt sein - Deutschland unter
Finanzkontrolle - Kontrolle der Entente über die Reichsbank - Deutschland
soll die Postgebühren und Eisenbahntarise abermals erhöhen - Die Kohlen -
l preise sollen auf den Weltmarktpreis erhöht werden

Wenn auch die bisherigen Nachrichten über die Ergeb- 1 Die erste Sitzung der Konferenz ber alliierten Mächte hat
»risse der ersten Bcsvrechimgen der Staatsmänner der En -

' im Nautischen Klub um 11 Uhr vormittags unter dem Borsttztente in Cannes teilweise noch sehr der Bestimmtheit nnd BriandS stattgefunden. Nachdem der Ministerpräsident die

M bleibt d» Na- mchr für die Partei »ad

Klarheit ermangeln, so steht heute doch fest , daß Llohd
George gestern großzügige Pläne für den Wie¬
deraufbau von Europa vor dem Obersten Rat
entwickelt hat . Soweit dabei Deutschland in Betracht
kommt, forderte Llohd George eine , wenn auch begrenzte
Finanzkontrolle über Deutschland . Im übrigen aber scheint
England — immer nach den vorliegenden Meldungen —
geneigt zu sein, finanzielle Opfer zu bringen , um eine Ver¬
einbarung zustande zu bringen . Offenbar ist in England
die Erkenntnis vorhanden, daß ein Wiederaufbau Europas
einfach unmöglich ist, wenn man Deutschland weiter wie
bisher mißhandelt und zu Rußland keine Wirtschaftsbezieh¬
ungen einleitet. Wir geben nachstehend die wichtigsten
der heute eingelaufenen Meldungen:
> WTB . Cannes » 6. Jan . Nach einer Havasmeldung ver¬
ständigten sich Briand und Lloyd George über die Bedingungen,
unter welchen sich der Oberste Rat heute mit der Einberufung
der Wirtschaftskonferenz beschäftigen wird. Sie haben ein
Programm aufgestellt, das Fragen politischen Inhalts streng
auSschlicßt . Die Arbeit der Konferenz soll ausschließlich wirt¬
schaftlich und finanziell sein . Sie wird besonders Mittel und
Wege suchen muffen, dem Welthandel größere - Tätigkeit und
Regelmäßigkeit zu sichern. Es sei wahrscheinlich , daß Deutsch¬
land und Rußland zu dieser Konferenz eingeladen werde. Die
Grundlage der gestrigen unverbindlichen Vorbesprechungen der
Delegierten war folgender Vorschlag Llohd Georges :

Da Deutschland nach britischer Ansicht nicht in der Lage
ist , die Beträge am 15. Januar und 15. Februar voll zu beglei¬
chen, so würde von ihm im Laufe des Jahres 1922 nur eine
Gesamtsumme von 500 Millionen , zahlbar in monatlichen
Raten von 125 Millionen von jetzt ab bis 15. April verlangt
werden. Die Hälfte dieses Betrages würde an Belgien fallen,
das ein Borrecht auf 2 Milliarden Goldmark hat . England
würde seinerseits auf nahezu den ganzen Betrag von 500 Mil¬
lionen Goldmark verzichten , welche ihm zustehen und würde
nur SO bis 80 Millionen erhalten . Italien , welches 180 Mil -
klonen erhalten sollte , würde ebenfalls ein bedeutendes Opfer
bringe» müssen . Das Abkommen Loucheur -Rathenau würde
don England angenommen und sofort für die erste Periode von
drei Jahre « in Kraft treten , während Frankreich von Deutsch -
kand Tachliefernngen im Gefamtwerte von mehr als 1250 Mil -
kkone«. Goldmark für 1922 und von 1500 Millionen für 1923
kknd 1924 verlangen könnte.

Das Abkommen dom 13. August würde zu Frankreichs
Gunsten abgeändert, besonders in der Abschätzung der Saar »
?ruh,n , deren Wert erst später durch die Rcparationskommission' u Rechnung gestellt würde. Das britische Projekt würde sich^sonders aus die Zahlungen im Jahre 1922 beziehen . Es
bf
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m »k ^ "" u„g aller Devisen, die sich Deutschland durch seine
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San . Lloyd George ist es gestern in Cannes
don seinem Plane über den Wiederaufbau

-weit, Stelle und die Frage der Reparationen an die
sitzuna die gestern Programms zu fetzen. In der EröffnungS-
M8 t Ä Um 11 Uhr stattfand, führte er seinen Plan*

« »k vorbereitet und von der Internationalen
Der ,
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^ Qn' ^ rber die erste Sitzung des Obersten
T a ' n* bis 1 Uhr mittags dauerte, wirdkolaender amtlicher Bericht veröffentlicht:

Delegierten begrüßt hatte , setzte auf seine Aufforderung Lloyd
George seine Ansicht über die allgemeine Wirtschaftslage aus¬
einander und formulierte gewisse Vorschläge . Die Führer der
verschiedenen Delegationen sprachen ihre grundsätzliche Zustim¬
mung zu diesen Vorschlägen auS , die einem Ausschuß unter -
breitet werden, der heute nachmittag 3 Uhr zusammcntreten und
der gebildet wird auS den Ministerpräsidenten und den Mini¬
stern für auswärtige Angelegenheiten. Ferner ist entschieden
worden, daß die Finanzminister sich zu einer noch näher fest¬
zusetzenden Konferenz vereinigen sollen , um den Bericht der
Sachverständigen, die sich bis jetzt mit der Reparationsfrage
beschäftigt haben, zu prüfen .

Lloyd Georges groster Wirtschaftsplan für den
Wied rau bau Europa »

WTB . Paris , 6. Jan . Ter Sonderberichterstatter der
Agence Havas meldet : Der von Lloyd George vorgeschlagene
Text über die Einberufung einer WirtschaflSkonfcrrnz sieht die
Zusammenarbeit aller internationalen Mächte mit Einschluß
Deutschlands und Rußlands vor . Die Konferenz sei im Februar

Die Bourgeoisie verfügt über die Bürokratie und über die
Reservoire, aus denen heraus der Nachwuchs für die Bürokratie
kommt. Die Hochschulen und auch die Mittelschulen, der größte
Teil der Intellektuellen stehen im Lager der Bourgeoisie. Und
deshalb sagt sich die Bourgeoisie: mag die Sozialdemokratie noch
soviel von der Demokratisierung der Verwaltung reden, man
braucht zunächst nicht so sehr zu fürchten , daß in der Berwaltun >
und Leitung des Staates die Sozialdemokratie genügend zu¬
verlässige und brauchbare Elemente hineinbringt . Der Sozial¬
demokratie fehlen nun einmal derartige Leute. Und da schon
im Jahre 1919 sogar vo „ Sozialdemokraten die Personenfrag «!
als ein überaus schwieriges Problem angesehen wurde, und da'
auch heute noch manche sozialdemokratische Minister den Stoß¬
seufzer : „Ich bin allein auf weiter Flur " ausstöht, kann die
besitzende Klasse mit Fafncr sagen : Ich liege und besitze, laßt
mich schlafen !"

Soweit die innere Politik in Frage kommt, scheint unS . der
Mangel an Persönlichkeiten, die von der Sozialdemokratie in
der Frage der Republikanisierung und Demokratisierung de -
Staates herangezogen werden können , in Wirklichkeit garnicht
so klein , als es auf den ersten Blick hin aussieht. Freilich war
die Handhabung der Personenfrage nach der Revolution und
in den folgenden Jahren eine überaus schwierige Frage des Tak¬
tes und der Psychologie . Weithcrzigkeit und Vorsicht, Menschen¬
kenntnis und noch manch andere wichtige Eigenschaften hätten,
die Kommission ersiillen müssen , die sich es zur speziellen Auf¬
gabe hätte machen müssen , die brauchbaren Menschen aus dem
heranwogenden Strom heranszufifchen. Allein die Menschen -spätestens anfangs März geplant. ES fei wünscheuÄvM, vüß waren nicht da, oder, wen;, sie da waren, wurden si-bie Premierminister der Staate » a» der Konferenz teilnehmen

Die Konferenz fall Mittel suchen, die geeignet erscheinen , um
die Wiederaufnahme des internationalen Handels und die Ent¬
wicklung der Hilfsquellen aller Länder sichcrzustellen . Um die ' es
Ziel zu erreichen , sei eine gemeinsame Anstrengung aller stör -
keren Mächte notwendig . Diese Anstrengung müsse sich auf die
Beseitigung der Hindernisse politischer Art , die den Handel be¬
einflussen , ferner auf die Zuweisung von Krediten an die schwä¬
cheren Staaten beziehen . Grundlegende Garantien seien für

durch tausend andere Dinge abgelenkt und abgehalten. Was
in der Gunst des Augenblicks versäumt wurde, muß heute und
: n den kommenden Jahren durch eine mühsame , zielbewußt«!
und zähe Erziehungsarbeit nachgeholt werden. Der Strom !
ebbte ab, die Sozialdemokratie muß systematisch daran gehen /
aus ihren eigenen Reihen das brauchbare Material heranzu»
ziehen , zu unterrichten, um nach und nach zu den Posten vorzu¬
drängen, die heute noch vom Adel und von der Bürokratie be»

die Realisierung dieser Anstrengung unerläßlich Dies soll sind . Es gilt, nicht nur die Betriebsräte zu schulen, eS gilt,'; edoch die Souveränität keiner Nation beeinträchtigen. Lloyo '
George hat als zweiten Grundsatz ausgestellt, daß, wenn frem¬
des Kapital irgend einem Lande bewilligt wird, man die Ver¬
sicherung haben müsse, daß das Privateigentum respektiert wird
und daß die Schulden zurückbezahlt werden. Als dritte Ga-
rantie wird die Sicherstellung der öffentlichen Schuld und der
Verpflichtungen für Vergangenheit und Zukunft verlangt.

•
WTB . Paris , 7. Jan . Zum Schluß des Textes von

Llovd George über die Einberufung einer Wirtschaftskonferenz

nicht bloß Arbeiter in den Fragen der Kalkulation, deS Stu¬
diums der Finanzen , der Kenntnis des Marktes usw . zu unter¬
richten und zu bilden, e§ gilt vor allem, den poiltischen Führer »

>Nachwuchs systematisch zu betreiben . Es ist ja ganz hübsch, wenn
* man in der Partei wieder so manche „wilde Kirsche" entdeckt
und wachsen sieht. Damit kann man sich heute aber nicht mehr,
zufrieden geben . Die Steine , die notwendig sind zum Aufban
des Hauses der Freiheit , können nicht nur „Findlinge " sein —* '

Jiiono ncorgc uocr me vinoeruzung einer xr>irr,a,as,oionferenz K * ;„krinni . " mögen weil sie besonders bars und wetterfestwird erklärt, daß die verbündeten Mächte zur Anerkennung der .
™ 3 ' , .

' ßcl °nDer5 9art U" D
roeuerrejt.Sowjetregierung bereit seien , wenn die russisch« Regierung die

in dem Resolutionsentwurf vorgesehenen Bedingungen annehme.

Frankreichs Bedingungen
WTB . London , 6. Jan . Laut „Daily Telegraph" hat Frank¬

reich als Bedingung für die Zustimmung zur Verminderung
bezw . Aufschub der Zahlungen für 1922 verlangt , daß die Deut¬
schen Zahlungen in Waren an Frankreich erfüllt werden sollen
und zwar im Betrage von 1K Milliarden Goldmark für dieses
Jahr und 1 !4 Milliarden Goldmark für das folgende Jahr . An¬
gesichts der Unmöglichkeit , so zahlreiche einander entgegengesetzte
Ansichten miteinander zu verquicken , würden von den Minister¬
präsidenten m ihren heutigen Reden wirtschaftliche Angelegen¬
heiten erörtert werden, während die Beilegung der Meinungsver¬
schiedenheiten durch private Unterredungen erfolgen soll.

Italiens Bemühungen für ein Nebereinkommen
WTB . London , 6 . Jan . Reuter berichtet, Italien strenge

sich an, rin Uebercinkommenüber die Reparationsfrage zustande
zu bringen . Die drei Mächte suchten , gemeinsame Punkte
ausfindig zu machen , auf denen man eine Uebereinstimmung
aufbauen könne . Man sei der Ansicht, daß die allgemeine Lage
in Europa und die Reparationsfrage nun behandelt werden.

Belgien besteht auf feinem Vorrecht — Englands
Angebot an Frankreich?

WTB . London » 6. Jan . Ein Sonderberichterstatter in
Cannes meldet:

Bei der gestrigen Unterredung zwischen dem britischen
Schatzkanzler und den Finänzministern hat ' cs, laut ’ »Daily
Mail ", Belgien abgelehnt, irgendeine Verminderung seines Pri¬
oritätsrechtes zuzulaffen. Von Groß - Britannien sei der Vor¬
schlag gemacht worden, daß England die französische Schuld an
England in Höhe von 690 Millionen Pfund Sterling erlassen
will , wenn Frankreich einer Verminderung der deutschen Schuld
zustimme. Die britischen Sachverständigen seien der Ansicht,
die Aufhebung der französischen Schuld an Groß -Britannien
würde außerdem für die französischen Finanzen einen Gewinn
von 400 Millionen Pfund Sterling bedeuten, da durch eine solche
Maßnahme der Franc in Kürze steigen würde. Die Franzosen
hätten aber bisher den Vorschlag abgelehnt.

sind, Quadersteine und Ecksteine werden, es sind aber tausende!
von „Quadersteinen " notwendig, die aus den Steinbrüchen ge» '

holt werden müssen . '

Die Heranbildung des Führernachwuchses in der Partei ^und die Heranbildung der Pioniere , die in die Zitadelle betr(
Bürokratie deS Adels und der Plulokralie eindringen sollen, '

muß Hand in Hand gehen . Nehmen wir unS ein Beispiel ami
Zentrum ! Das Zentrum war von allen bürgerlichen Parteien ^
bisher die Partei , die zweifellos bei der Leitung und Verwais
tung des Staates , nicht überall, aber doch in manchen Stücken ^
zu kurz kam . Zum Beispiel auf dem Gebiet der auswärtigen
Politik. Hier waren bisher die Söhne deS Adels und der Rei-1
chen ganz ungestört. Das Zentrum geht nun daran » gerade auf !
dem Gebiet der auswärtigen Politik sich einen neuen geistige« '
Nachwuchs heranzubilden. Das Zentrum verfügt über reiche
internationale Verbindungen. Diese Verbindungen werden,
reichlich bereits ausgenüht . Während die internationalen Be«
Ziehungen der Sozialdemokratie sich auf einige international »
Zusamenkünftc, bei denen immer wieder dieselbe » Männepi
austauchen, beschränken , tauscht der katholische BolkSteil in !
Deutschland seine Studenten auS und arbeitet systematisch auf
eine Heranbildung von Spezialisten für die Außenpotitik hin.!
EL ist hoch Zeit , daß die Sozialdemokrat,« sich auch daran er»

'

innert , daß sie nicht nur innere , sondern auch äußere Politik
in Deutschland, treiben muß. Wenn man uns antwortet : Gott,
das ist wn Gemeinplatz, dann sagen wir darauf : Wenn Partei
und Gewerkschasten so sehr von der Notwendigkeit der Pfleg ,
des Studiums und der Vertiefung des internationalen Leben»
innerhalb der großen internationalen Arbeiterbewegung über¬
zeugt sind, warum tauschen dann nicht Partei und Gewerks
schäften, wie das Zentrum ihre Studenten , ihren geistigen Nach. '

wuchs aus . Partei und Gewerkschaften sollten mit den Bruder ,
Parteien und Brudergcwerkschaften des Auslandes in Verbin-'
düng treten , um jüngere Elemente, bei denen einigermaßen die!
Voraussetzung, die ein Austausch erfordert, vorhanden sind, «ach
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genügt ; denn die Parteigenossen, aus die es bei der Regelungeiner solchen Frage ankommt , brauchen nur eine Andeutung.
Die Schwierigkeiten , die mit dem Austausch verbunden

sind, kennen sie so gut wi <s wir sie kennen . Darüber brauch !
man aber in einem Artikel nicht viele Worte zu machen . Was
man sagen muh, ist nur das Eine : eine Herkulesarbeit ist die
Austauschfrage nicht.

Das Hohnlachen der bürgerlichen Presie, wenn sie auf die
Kritik der Arbeiterpresse an der Diplomatie zu sprechen kommt,
muh einmal verstummen. Die frechen Redensarten , die zwi¬
schen den Zeilen uns zu verstehen geben : ihr dummen Teufel,ihr könnt ja kein- Sprachen , ihr habt ja keinen Schliff, ihr könnt
euch ja mcht in den Salons bewegen , ihr seid ja nicht früherüber die schwarz- weiß -rotcn und heute auch nicht über die
schwarz-rot-goldenen Grenzpfähle hinausgckommen, müffen ver¬
schwinden. — Wer A sagt , muh Be sagen ; wer den Bürgerkrieg
nicht will und verneint , der muh die Erziehung des neuen gei -
stigen RackpvuchseS für Partei und Republik wollen . Also bitte !

Sltaen von MWsen Wen die srmzSWe
?(n ihren zugleich hah- und angsterfüllten Bestrebungen,die auf eine schwere Schädigung Deutschlands hinauslaufen ,arbeiten die französischen Chauvinisten an der Abtrennung der

rheinischen Gebiete von Deutschland, wie an der systematischenZerstörung wertvoller deutscher industrieller Werke . . Dazu iste§ von Interesse , die Stimmen zweier bekannter Franzosen zuhören.
Rene Laurent sagt über die französische Rheinlandspolitik :
»Dank der gemeinsamen Sprache gehört der Rhein durchseine Literatur wie durch seine Legenden zu Deutschland. Viele

,vranzosen bilden sich ein , dah der Hah gegen Preuhen allge-mein und tief bei den Rheinländern verankert sei. Man darfhierüber anderer Meinung sein . Auf jeden Fall liegt es gegen¬wärtig nicht im französischen Interesse , Preußen mehr alsirgendeinen andern deutschen Staat zu bekämpfen . . . Preußenist heute demokratischer als Bayern . Preußen hat den Staats¬streich KappS zum Scheitern gebracht und erhält so gut es gehtdie republikanische Staatsform gegen die bayerischen Monar¬chisten aufrecht. Man sicht nicht ein , welche Vorteile Frankreichaus einer Trennung zwischen Preußen und dem Rheinlandziehen könnte . . Jede Rhcinlandpolitik, die diese grundlegen¬den Tatsachen vernachlässigt, wäre eine Abenteurerpolitik, wiejedes Vorgehen auf geistigem Gebiet, das irgend eine Spitzegegen die rechtsrheinische Gedankenwelt durchblickcn liehe, vonden Rheinländern als ein Versuch empfunden würde, ihnenihre Nationalität zu nehmen und als ein Bemühen, sie vondem deutschen Vaterland zu entfernen , dem sie bewußt ange-hören.
Es handelt sich hier um urgermanische Länder, um dienachweisbar germanischsten Länder überhaupt , die cs gibt.Köln, Bonn, Koblenz , Mainz , Worms sind lauter Hochburgendes Deutschtums, die reinsten von allen, und man würde einenoffenbaren Unsinn begehen , wollte man sic innerhalb , der fran¬

zösischen Grenze stellen . Es gibt vielleicht Leute in Frankreich,die sich einbildcn, dah in 15 Jahren das Saarland für Frank¬
reich stimme « werde . Diese Leute sollten drei Monate im
Saarland zuüringcn und mit den Bewohnern des Landes und
nicht nur mit den zugewandcrten Beamten und Bcsatzungs-truppen verkehren: ihr Wahn wird bann schnell dahinschwinden."Uebcr die vandalistische Politik Frankreichs, die in der
Forderung der Zerstörung deutscher industrieller Werke besteht,
sagt der Gewerkschaftsführer Jouhaux , der die zur Vernichtung
bestimmten Werke selbst besucht hat :

„Man hat zerschlagen und zertrümmert ; man hat die
Ausrüstung der ehemaligen Kricgswerkstätten demoliert. Das
Schauspiel, das sich uns darbot, war oft schmerzlich. Die Welt
ist derzeit nicht reich genug an Produktionsmitteln , als dahman sich gestatten dürfte , ein Vergnüge» über das Schauspiel
zu empfinden, wie kunstvolle Maschinen mit Hammerschlägenzerstört werden, um schließlich zum alten Eisen geworfen zuwerden.

Aber wenn alles dies noch wenigstens eine Garantie , eine
Sicherstellung wäre ! Das läßt sich aber in Wahrheit kaum be¬
haupten . Man kann nicht anders als erklären, daß alle dieseMaßnahmen keinerlei Sicherheit versprechen . Und man kannwieder einmal den Irrtum einer Politik ermessen , die auf die
Vernichtung Deutschlands abziclte und dabei nur die materielleSeite im Auge hatte, die für das Problem an sich von weniger

wichtiger und vorübergehender Art ist, während sie die sozialeund moralische Seite unbeachtet lieh. Das ist ein unleugbarer !
Bankerott dieser Politik.

Ss .Uüfs Huzendwg und CmpMie
im « tlMätettirttn »«» ] » !. .

’
ffi ' ppilfaSfetwas fleleljrt Jjat und man batte blind sein muyen , “ tnntcfit

^gen t>on Stinnes und Hugenberg zur Presse , die jedoch mitLehren daraus zu schöpfen , so ist es dieses : daß die sicherste Wirkung als beabsichtigt , die engen Zusammen,
mvn T ** ’ « Otewahr für Hne Cntwaffnung des Reiches der hange zwischen der deutschen Reaktion und einem grohen Teil
Bewaffnung Deutschlands zu verhüten , die nur den reaktio¬nären Elementen neue Kräfte geben würde."

Das alles wird natürlich auf die Poincarö und die Mili¬
tärs in Frankreich keinen sonderlichen Eindruck machen . Sie
sind genau so brutal , verblendet und ohne jegliches Verständnis
für das Wohlergeben der Völker , wie die deutschen Militärs
oder die anderen Nationen .

Schwere EltzUisuull IeMchMs durch die
freie Einfuhr um Amdrelch

Wie nachteilig die von Frankreich betriebene freie Einfuhr
für unsere Gcsamtwirtschaft ist, ergibt sich wiederum, wenn wir
die wichtigsten Artikel, die in der Einsuhrstatistik für die Monate
August bis Oktober vorigen Jahres erscheinen , kritisch betrach -

gestellt :
August September Oktober
Werte Werte Werte
in in in

10W M 1000 M 1000
Roggen 7 584 10 018 ' 20 437
Weizen 102 663 41026 581 667
Leb . Pflanzen , Erzeugnisse d.

Ziergärtnerei 200 622 1118
Südfruchte u . Südfruchischalen 5 732 2089 8 283
Weizenmehl 43 284 24 708 10 086
Branntwein 36 149 39167 111540
Wein 3 245 0 715 38 502
Schaumwein 1800 62 1644
Schokolade usw . 1804 1573 5 846
Tabokerzeugnisse 3 443 8 069 2 835
Seife 385 2 831 660

von
Wein, Branntwein , Schokolade und Tabakerzeugnissen. Dadurch
dah Deutschland keine Kontrolle in der Einfuhr hat, sind wir
leider nicht in der Lage, diese unsinnige Ueberflutung mit Waren ,die keinem dringenden Bedürfnis entsprechen und deren Ein¬
fuhr uns wirtschaftlich nur schädigt, zu unterbinden .

Die Fraue« der Drulichuutiomle »
ss„ d°, »« ■* „. ,ta « ,» - . !> i* « « ■«»« * ■« rrss « ,b

“
.
"
usr w, n & Krsr & Äs :•streit ausgekochten . Im Gegensatz zu den deustchnationalen> 1 v 1 1 — ~ - • - -. -

. . . darlegen
besondere die Beziehungen des deutschnaticnalen Herrn Dr .Hugenberg zur Telegraphen- Union ausdecken. Es heißt da :

Herr StinneS ist Besitzer der Deutschen Allgemeinen Zei¬tung in Berlin , ferner der Besitzer des Kladcradatsch und verim Verlag Büchsenstein gedruckten Deutschen Warte . Dar »über hinaus ist StinncS an andern deutschen Zeitungen nichtbeteiligt. Diejenigen Zeitungen, die man gewöhnlich als
StinneSorggn bezeichnet, sind solche , an denen die Vera finan¬zielles Interesse genommen hat. Die Vera ist eine aus Jn -
dustriekreisen gegründete Organisation zur Unterstützung unv
Beteiligung an Zeitungen und Zeitschriften und ist ihrerseitsdurch kleinere und größere Beteiligung wohl an etwa IW
deutschen Zeitungen interessiert. Vorsitzender des Aufsichts .
rats und politischer Führer ist der Dcutschnationale Dr . Hu»gcnberg, der auch Vorsitzender des tzlufsichtSrats der Telegra»
Phen -Anion ist.

Wie vorsichtig man auf Grund dieser „Aufklärung"
gegenüber Meldungen der bürgerlichen Presse und der T .U seiq
muh, ergibt sich von selbst.

* >

Milium9 her Regierung in MM ? :
Neuerdings kommen aus Rußland wieder Nachrichten , die

von einer Aendcrung der RcgierungSverhältnisse sprechen. Ineiner grohen Beratung maßgebender Kommunisten, die haupt¬
sächlich dem Außenhandel galt, soll die Besetzung der Ressort »
für Finanzen , Außenhandel und Justiz , also der unpolitischen
Abteilungen, durch Parteilose beschlossen worden sein . Dip
Meldung klingt nicht ganz unwahrscheinlich ! Weih man doch,
dah di« Förderung des Außenhandels den Sowjets große Kopf¬
schmerzen macht, und die Umbildung der Negierung nicht die
erste Konzession wäre, die die Sowjetmänner machen würde«,um den Außenhandel wieder in geordnete Bahnen zu bringen.
Tie Einbeziehung der Parteilosen in die Regierung würde na»
turgemäh gewisse Gefahren mit sich bringen, trotzdem gerade
die Parteilosen als Nichtanhänger des Kommunismus den Sow¬
jets gegenüber sich äutzerst loyal verhalten haben.

Leider gestatten die Mitteilungen über russische Verhältnisse
kein einwandfreies Urteil über die Situation in Ruhlad . Im¬
merhin aber kann man mit Sicherheit annehmen, daß die Wie-
derherstcllung des Außenhandels eine Existenzfrage Rußland »

, •.r swfc s
’ Ä . v>-g°.' , ° tz zu Den o- u -im"ar,°nEn dem Wege der Embeziehung der Parteilosen , die inmännlichen Abgeordneten haben d -e d . e er Fratt .- n angehorigen 4uf )nn9 haben, durch einen Druck von außenFrauen mehrfach für Anträge gestimmt, die die Zulassung der ^ ^ en . Es ist nicht unbekannt, dah die Bestrebungen gewisserFrauen zum lunstischen Vorbereitungsdienst und den luristlschen " ' . - . . . . «. »

Prüfungen forderten, ebenso für Anträge, die den Frauen die
Möglichkeit eröffnen sollten , Richter, Staatsanwälte und Rechts¬
anwälte zu werden. Die weiblichen Deutschnationalen habendiese Anträge zum Teil mitunterschriebcn, während die Männer
sie ablehnten. Das gleiche war der Fall bei einem Antrag auf
Zulassung der Frauen zum Schöffen - und Geschworenenamt.

Gegen die wechlichen Fraklionsgenossen wurde daraufhinder Vorwurf erhoben , daß sie sich in „Widerspruch mit den
Grundsätzen der Partei " gestellt hätten . Gegenüber solchen An¬
griffen hatte die Parteileitung eine feierliche Erklärung erlas¬
sen, in der behauptet wird, dah weder die weiblichen Abgeord¬
neten noch der Reichsfrauenausschuß sich in Widerspruch zu den
Parteigrundsätzen befanden und dah „keinerlei Anlaß vorliege,
die Lauterkeit ihrer nationalen Gesinnung und die Motive
ihrer politischen -Arbeit zu verdächtigen ".

Mit diesem Rüffel sind natürlich die Verbreiter jener An¬
griffe nicht zufrieden. Und da sie anderweitig keine Möglichketr
haben , sich auszusprechcn, so ergreift in Mulles „Abendblatt"
Fräulein Emma Witte das Wort, um den Deutschnationalcn
einige peinliche Fragen zu stellen . Sie sagt :

„Bei vier parlamentarischen Beschlußfassungen an drei
verschiedenen Sitzungstagen haben somit die deutschnationalen
Fraktionen des preußischen Landtages und des Reichstagesdas Frauenprogramm der Partei in allen Punkten abgelehnt.
Diese Feststellung trifft gleichermahen die Leitung der Partei ,die von der Wählerschaft als haftpflichtig für diese Beschluss»
erachtet wird.

"
Weiter stellt Fräulein Witte die kniffliche Frage : „Wann

befand sich die Leitung der Deutschnationalen Volkspartei in
Ncbereinstrmmnng mit dem obersten Grundsätze der

Ententemächte in diese Richtung laufen und man von der An¬
erkennung der russischen Regierung und somit der

^ Wiederauf¬
nahme der Beziehungen gewisse Zugeständnisse abhängig macht.

In einem Zusammenhang mit der vorstehend besprochenen
Nachrichten steht eine Meldung aus Troijoli vom 4. Januar , di«
wie folgt lautet :

Während der Tagung de§ Rätekongresses fanden in Mos¬
kau , wie nachträglich gemeldet wird, mehrere Konferenzen der
parteilose« Kongreßdelegierten statt, auf denen u . a . Kalini«^und OssinSki mit Referaten hervortraten . Die Parteilosen
führten Beschwerde über die vielfach ungerechte Verteilung der
Steuerlasten und faßten den Beschluß , die Einberufung von
allrussischen Kongressen der Parteilosen zu fordern.

Der Führer der „Parteilosen " im Moskauer Sowjet , ein
gewisser Britan , der in letzter Zeit öfter mit Opposit .wnsreden
hervorgetreten war , ist von der Tschc-ka verhaftet und in ein
Internierungslager bei Moskau verbracht worden. !

Ans Sowjet-MM
Plötzliche Preissteigernnq in Moskau

CE. Moskau, 6. Jan . Die Moskauer Lebensmittelpreise
zeigten im freien Handel in der zweiten Dczemberhälfte eine
außerordentliche Steigerung gegenüber der Vorwoche ; sie be-
trug für Weizenmehl über IW Proz ., für Roggenmehl gegen
60 Proz . Es kostete 1 Pud (= 16,38 Kilogramm ) Weizenmehl
1 200 000 Rubel, Roggenmehl 300 000 Rubel , 1 Pfund (— 400
Gramm ) Schwarzbrot 7500 , Weißbrot 22 500, Heringe 12 500
Rubel das Pfund , Rindfleisch 16 0W , Speck 50 0W , Butter. . ~ „ - . . - . I- --- — Partei ? , 75gW, Zucker 62 500 Rubel . Salz gibt es auf dem MarktTrreb bei der vorjährigen Ab .chnung oder bei der dicSiäh - überhaupt nicht mehr. Die Händler erklären die Teuerungrigen Billigung ihres juristischen Frauenprogramms nationale durch den Mangel an Zufuhr infolge der SchneeverwehungenPolitik ? "

j den Eisenbahnen.

Eine Geschichte aus dem zehnten Jahrhundert
A von Joseph Victor von Scheffel
V . ( Fortsetzung, )

Sie wollte heute an ihres Gatten Grab beten. Des Ortes
Halbdunkel deckte den knienden Ekkehard . Sie sah ihn nicht.Da schreckte sie auf aus ihrer Andacht . Halblaut , aber
schneidig schlug ein Lachen an ihr Ohr , sie kannte die, Stimme
Ekkehard hatte sich erhoben, er spracht itzt die Worte des Psalms :
„Beschirme mich, 0 Herr , unter dem Schatten deiner Flügel ,
beschirme mich vor dem Antlitz der Gottlosen, die mich plagen.Meine Feinde haben meine Seele umgeben ; ihr Herz ist mir
verschlossen, ihr Mund hat Hochmut geredet." Er sprachs mit
bösem Tone . Das war kein Beten mehr.
, Frau Hadwig neigte sich zum Sarkophag. Sie hätte gerneinen zweiten drauf getürmt , vah er sie verberge vor EkkehardsBlick. Sie wünschte kein Alleinsein mehr. Ihr Herz schlug ruhig.Er ging zur Pforte .

Da plötzlich wandte er sich ; die ewige Lampe schwebte leiseüber Frau Hadwigs Haupt hin und her , das schwebende Däm¬
merlicht hatte sein Aug getroffen . . . mit einem Sprung ,mächtiger als der , den der heilige Bernhard in späteren Tagen ,durch den Dom zu Spcier tat , da ihm das Marienbild gewinkt ,stand er vor der Herzogin. Er schaute sie lang und durchbohrendan. Sie erhob sich vom Boden, mit der Rechten den Rand des
Steinsarges fassend , stand sie ihm gegenüber, an seidener Schnur
wiegte sich die ewige Lampe über ihrem Haupt.

Glückselig sind die Toten , man betet für sic ! brach Ekke¬
hard das Schweigen.

Frau Hadwig erwiderte nichts .
Betet Ihr auch für mich, wenn ich tot bin ? fuhr er fort .O , Ihr sollt nicht für mich beten ! . . . einen Pokal laßt Euchaus meinem Schädel machen , und wenn Ihr wieder einen

Pförtner holt aus dem Kloster des heiligen Gallus , so müßt
Ihr ihm den Willkommtrunk daraus reichen — ich laß ihn
grühen ! Dürft auch selber Eure Lippen dran setzen , er springt
nicht . Aber das Stirnband müht Ihr dabei ums Haupt tragen

, und die Rose drin . . .
Ekkehard ! sprach die Herzogin, — Ihr frevelt !
Er fuhr mit der Rechten an die Stirn : Ol sprach er weh-

MÜtig — 0 ja ! . . . der Rhein frevelt auch ! sie haben ihm

mit riesigen Felsen den Lauf verbaut , aber er hat sie durchnagtund braust drüber weg in Schaum und Sturz und Vernichtung,Glück auf , du freier Jugcndmut ! . . Und Gott frevelt auch,denn er hat den Rhein werden lassen und den hohen Twielund die Herzogin von Schwaben und die Tonsur auf meinem
Haupt.

Der Herzogin begann es zu grausen . Solchen Ausbruch
zurückgeprehten Gefühles hatte sie nicht erwartet . Aber es
war zu spät. Sie blieb gleichgültig.

Ihr seid krank ! sprach sie.
Krank ? sprach er — es ist nur eine Vergeltung . Vor

Jahr und Tag am Pfingstfest, da es noch keinen hohen Twiel
für mich gab , Hab ich beim festlichen Umgang aus unserer Klo¬
sterkirche den Sarg des heiligen Gallus getragen , da hat sich ein
Weib vor mir niedergeworfen. Steh auf ! Hab ich ihr zugerusen,aber sie blieb liegen im Staub ; schreit über mich, Priester , mit
deinem Heiligtum, dah ich gesunde ! sprach sie, und mein Fuh
ging über sie hinweg. Sie hat am Herzweh gelitten , die Frau .
Jetzt ists umgekehrt . .

Tränen unterbrachen seine Stimme . Er konnte nicht weiter
sprechen. Er warf sich zu Frau HadwigS Füßen und umschlang
den Saum ihres Gewandes . Der ganze Mensch zitterte .

Frau Hadwig wurde mild, mild gegen ihren Willen, als
zucke es vom Saum ihres Gewandes zu ihr herauf von unsäg¬
lichem Herzeleid.

Steht auf , sprach sie, und denkt an anderes . Ihr seid uns
noch eine Geschichte schuldig . Verwindets !

Da lachte Ekkehard in seinen Tränen .
Eine Geschichte rref er — 0 eine Geschichte! Aber nicht

erzählen . . . kommt Iaht sie uns tun die Geschichte ! Droben
von des Turmes Zinnen schaut sich' s so weit in die Lande und
so tief hinunter so süh und tief und lockend was hat die Her-
zogSburg uns zu halten ? Keiner braucht mehr zu zählen als
drei der hinunter will . . . und wir schweben und gleiten in den
Tod dann bin ich kein Münch mehr und darf den Arm schlingen
um Euch —

Er schlug mit der Faust auf Herrn Burkardö Grab : —
und der da unten schläft soll mir 'S nicht wehren ! Wenn er
kommt der Alt« : ich laß ' Euch nicht und wir schweben wieder
zum Turm empor und sitzen, wo wir sahen, und lesen den Virgil
zu Ende, und Ihr müht die Rose im Stirnband tragen , als war '
nichts geschehen . . . Dem Herzog schließen wir 's Tor zu und
über alle bösen Zungen lachen wir , und die Menschen sprechen

dann , wenn sie am Winterofen sitzen : das ist ' eine schöne Ge¬
schichte vom treuen Ekkehard , der hat den Kaiser Ermanrich er¬
schlagen, da er die Harlungen äufhing , und dann ist er mit sei.
nem weihen Stab vor Frau Venus gesessen viel hundert Jahr
und hat gemeint, er wolle bis zum jüngsten Tag die Leute
warnen , die zum Berg wallen ; aber hörnachmals ist 'S ihm lang¬
weilig worden und er ging durch und ward ein Mönch in Sankt
Gallen und fiel sich zu Tode, und jetzt sitzt er bei einer blassen
Frau und liest Virgil, und es klingt mitternächtig durchs Hegau;
Den unsäglichen Schmerz zu erneuern gebeutst du , 0 Königin,

'
mir ! und sie muh ihn küssen, ob sie will oder nicht — der Tod
holt nach, was das Leben versäumt ! 1

Er hatte gesprochen mit irrem Blick. Jetzt brach er zu-
sammen tu leisem Weinen. Frau Hadwig war unbewegt ge¬
standen, eS war , als ob ein Flimmer von Mitleid ihr kaltes Aug'
durchleuchte , sie beugte sich nieder.

Ekkehard ! sprach sie, Ihr sollt nicht vom Tod sprechen . DaS
ist Wahnsinn. Wir leben, Ihr und ich . . .

Er bewegte sich nicht . Ta legte sich ihre Hand leicht über
daS fieberhafte Haupt . Es strömte und flutete durch sein Ge»
kirn . Er sprang auf.

Ihr habt recht ! rief er , wir leben. Ihr und ich ! Tanzende
Nacht legte sich um seinen Blicks er tat einen Schritt vor. seine
Arme schlangen sich um das stolze Frauenbild , wütend prehte
er sie an sich, sein Kuh flammte auf ihren Lippen, ungehört ver»
klang ihr Widerspruch. .Er hob sie hoch gegen den Altar , als wäre sie em Wrry-
geschenk, das er darbringen wollte: Was hälft du die goldglän¬
zenden Finger so ruhig und segnest uns nicht ? rief er zum
düster ernsten Mosaikbild hinauf . . .

Die Herzogin war zusammengeschrocken wie ein wundes
Reh ; — ein Augenblick , da ballte und bäumte sich alles in ihr
von gekränktem Stolz ; sie stich den Rasenden mit starker Hand
vor die Stirn und entstrickte sich seinem Arm.

Noch hielt er ihre Hüfte umschlungen, da tat sich die Pforkr
der Kirche auf : ein greller Strahl Tageslicht drang ins Düstex
— sie waren nicht mehr allein.

Rudimann , der Kellermeister von Reichenau, trat über die
Schwelle , Gestalten erschienen im Grunde des Burghofs .

Die Herzogin war entfärbt in Scham und Zorn , eine
lechte ihres dunkeln Haupthaares wallte aufgelöst über de»
acken .
. . . Bortsetzung folgte
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Hinter den Kulissen des S . RälckongresseS
OE . Terijocki , 8. Jan . Von einem Teilnehmer deS 9. All -

nrfsischen Rätckongreffes erfährt der Korrespondent des Ost -Ex¬preß, daß die sachlichen Berichte in den Lektionen sehr pessi¬
mistisch gehalten waren . Besondere Sorge erregte in der land¬
wirtschaftlichen Sektion der bevorstehende Ruin der Landwirt¬
schaft , der infolge des Mangels an Vieh , Saatgut und landwirt¬
schaftlichen Werkzeugen unausbleiblich erscheint ES wurde
festgestcllt , daß die Vorräte in allen Gebieten erschöpft seien ,
sodaß der Hunger und daS Elend sich im kommenden Jahre noch
verschärfen würden. Tie Kommunisten aller Richtungen seien
angesichts dieser Aussichten stark deprimiert . Zahlreiche Kom¬
munisten sind, wie der Gewährsmann erklärt , damit unzufrie¬
den , daß die Industrie nunmehr an die zweite Stelle treten
solle und die Regierung das Hauptgewicht fortan auf die Agrar¬
politik zu kerlegen gedenke ; sie hätten aber schließlich vor dem
Standpunkte LeninS kapituliert . Unzweifelhaft sei, daß die
Sowjetregierung den „Parteilosen " in levter Zeit größere Be¬
achtung schenke ; weitere Zugeständnisse an den freien Handel
und an die Privateigcntümer seien unvermeidlich.

Die $tati$tik der letzten LandiafliwaM
Ein Wegweiser für die Parteiarbeit

Wahlen sind politische Lehrbücher. Diese Erkenntnis war
,cin Stück der politischen Kunst des neulich verstorbenen Zen¬
trumsführers Wacker. Auf diese Einsicht baute er seine Stra¬
tegie auf . Auch der sozialdemokratischen Partei geziehmt es,hieraus zu lernen . Wir haben daher alle Ursache uns mit der
soeben vom Badischen Statistischen Landesamt herausgegebenen
vorläufigen Statistik der letzten Landtagswahlen zu beschäftigen .Was dabei vor allem auffällt , ist der relative Rückgang der männ .
lichen Wahlberechtigten gegenüber der Vorkriegszeit, der von
den Kriegsverlusten herrührt — eine Erscheinung, die , abgesehenvom natürlichen Uebcrwicgen der Frauen , es mit sich bringt , daßwir viel mehr wahlberechtigte Frauen alz Männer haben.Leider machen jedoch die Frauen , wie die Statistik zeigt, viel
weniger als die Männer von ihrem Wahlrecht Gebrauch, trotz¬dem die Frauen im Kriege die Bedeutung der Politik hätten er-

1
kennen lernen sollen . Der Statistik zufolge haben von 614 017
wahlberechtigten Männern 463 262 von ihrem Wahlrecht Ge¬
brauch gemacht , während von 697 447 wahlberechtigten Frauen
nur 442 969 ihr Wahlrecht ausübten , womit sowohl hinsichtlich
der Männer wie vor allem aber auch hinsichtlich der Frau un» !
serer Organisations - und AgitationSarbcit die Wege gewiesen"
sind . Die nachfolgende Uebersicht 1 bringt die Erhebungsergeb¬
nisse der Wahlen zunächst in absoluten Zahlen (Grundzahlen )«
Zur Beurteilung dieser Zahlen sind der Landessumme die Fest¬
stellungen für die Reichstagswahlen am 6. Juni 1929, für di«
Deutschen und Badischen Nationalversammlungswahlen am 5.
bezw . 19. Januar 1919 sowie die entsprechend gruppierter»'
Bolkszählungsergebniste vom 1. Dezember 1919 als VorkriegS->
zahlen — soweit vorliegend — beigefügt, da aus der Vorkriegs¬
zeit sonst keine Vergleiche möglich sind . J

, Sozialdemokr . Partei Deutschlands
■J Bczirksverband Baden

Die Ortsvereinsvorstände werden nochmals darauf hingc -
wiesen , daß der Bezirksvorstand spätestens am 19. Januar 1922
im Besitz aller Abrechnungen und Gelder sein muß . -

Tie Abrechnungen samt den alten nicht verkauften Beitrags¬
marken sind an die Adresse :

Karl Hahn, Mannheim , R 3, 14 II
' inzusenden.

Mit der Einsendung der Abrechnung sind auch die für die
Bezirkskasie bestimmten Geldbeträge unter Verwendung der im
Besitz der Ortsveremskassierer befindlichen Zahlkarte auf das
Postscheckkonto deS Bezirksvorstandes (Nr . 29 570 in Karlsruhe )
zu überweisen.

OrrSvereine, welche diesen Termin nicht einhalten , werden
in der Partcipresse veröffentlicht .

Mannheim , den 5 . Januar 1022. i
Der Bezirksvorstand: I . A . : Karl Hahn .

Dadische Politik
Ein Rebaklionslel rli » st als Oberzensor

Zur Charakteristik des reaktionären FührcrtumS
Tie reaktionäre Presse findet besonderes Gefallen

daran , die Persönlichkeiten der deutschen Republik dadurch
herabzusetzen, indem sie sie von ihrem ursprünglichen Be¬
ruf , sei es nun als Kaufmann , Professor oder Handwerker
plötzlich in eine hohe Reichsstelle aufrückend dqrstellt,dabei aber verschweigt , daß diese Persönlichkeiten
meist nur die paar jugendlichen Uebergangsjahre in diesen
Stellungen verbrachten , bereits aber anfangs der zwanzig
(bunte Couleurs treiben in diesem Alter allerdings meist
flüssigere Tätigkeiten) - in politischen Sekretärs - oder Re-
daktionsstellungen waren . Das einige Zeit demokratische,dann unter militärischer Führung nach rechts gewanderte
„Karlsruher T a g b l a t t" gewinnt nun mangels
eigenen politischen Geistes in letzter Zeit dieser die Republik
verhetzenden Methode einen besonderen Geschmack ab , wes¬
halb es denn die Berufung des Zentrumsabgeordneten Dr .
Maximilian Pfeiffer als deutschen Gesandten in Wien
nur unter diesem Gesichtspunkt beobachten konnte , so sehr
auch andere Gesichtspunkte — dafür und dagegen — hätten
beigezogen werden können . Schlankweg sieht das „Karls -
ruher Tagblatt " in der Uebertragung des Wiener diplo¬
matischen Postens an Dr . Pfeiffer eine „Freundschafts¬
gefälligkeit " des Reichskanzlers Tr . Wirth ; denn : „wer
mit dem Reichskanzler und Außenmini st er
des deutschen Volks st aates auf du und du
steht , kann schließlich auch zu einem netten
Pöstchen kommen ".

Diesmal ist jedoch das „Karlsruher Tagblatt " strotz —
oder vielleicht gerade infolge — stabsoffizierlicher Führung
oit den Unrechten gekommen . In einer Zuschrift an den
« Badischen Beobachter "

, deren bittere Ironie wohl
kaum dazu angetan ist. dem derzeitigen Hauptschriftleiter
des „Karlsruher Tagblatt "

, Major a. D . v . Laer , seiner
gegenwärtigen Tätigkeit eine besondere Freude abzugewin-
uen , wird nämlich der Hetze des „Karlsruher Tagblatt "
lolgende zündende Abfertigung zuteil:

«Das „Tagblatt " meint : „In den guten alten Zeiten 1Vtan auf Erfahrungen noch einigen Wert gelegt, heute brauchN' r das nicht mehr, das deutsche Volk zahlt willig und ge
vnn Q^e Dummheiten , die politische Neulinge auf Minist
ha n und sonst wo in amtlicher Tätigkeit begehen .

" B
»» Sen ; Wie lange noch soll dem deutschen Volk diese abgeleie
di ?

in die Ohren geblasen werden, als ob das Heil u
Erfüllung in der Lenkung seiner Geschichte durch Leute r
aii^gdrungen liege? Und das angesichts der unleugbaren u

£°m Tagblatt nicht wegzudiskutierendcn furchtbaren F« a , die das deutsche Volk der schicksalhaften Ueüerantwortu
zu politischen Dinge an Leute mit der berühmten Erfahru
s^ ffl

'^ danken hat. Wir fragen aber weiter : Wie lange m
ttftiei 'l? »re Leser deS „Karlsruher Tagblatts "

, die von k
Hauv»«^ "? .̂ " u ^" ES getrübten Auslassungen der politisch
neue s>r„ Ü"

t
r
*on dieses Blattes — von der doch wohl auch di>

man d -r^°
» iung herrührt — gefallen? Wie lange noch s

seben '" " Hebung eines reaktionären Skribententums z
überlegener rcfc

r , ®r - 5ßf ciffcr . als „Diplomatenlehrling " r
Prädikat m ^ tie abtun will und selber allerbestenfalls d
Denn eine

" i>^ " i » nslehrling " in Anspruch nehmen kani
ualiit nickt w rc "Einstufung " verdient doch wohl ein Joc
als einem vo 'UirH? >n Beispiel von vielen — von Lloyd Geoi
Wi * ™ fS en -Stehaufmännchen " spricht ! Einzig i
»Journalist " ' >* b(Iä vernichtende Urteil , das die!
«In jedem ü£,cc **<*> W fällt, indem er schrei,
Geselle bevor ma? '^ ," ^ ""dwerk wird man Lehrling u
Herr Chefredakteur W * '

» * wird." Wir stellen fest, daß t
«nd Geselle "TagblattS" ganze sechs Wochen Lehrli
li-ü sich umkellre .^ Liefen ist. um dann - zur Erkläru
ruher - l c mit dem „ Reichskanzler" des „Kar
5» einem

°
net n S * ,

“ bu Ian" W»e &, id > °>
Tagblatt .«NeK „ »̂

Postchen kommen ! — alS Meister über !
Mann , wenn er

"
ea werden. Und wie recht hat r

die Meister c-
8

- aurf?J[,.cnb findet, daß «nur in der Pc» ,
strr" aus dem

"
• « nberSwo fallen die „M

in den Redakti « « »^ » ,
be8 KommißpfcrdeS in schlankem Sa

Männer zu fühstn/ " ^ ' führende Stau ,

n ö et * e
”
« ? &iefen Darlegungen die reakti ,

männertum in der n
• uöer bo § mangelnde Fac

Len vom Rerchsrea .enmg aus : in sechs W .
t e b a f t e n r }fpa

Ö
a

**
>
° ” § 1 C r 1 * n Ä u m ® & eredakteur des „Karlsruher Tagblatts"

, aus de

1 . Wahlberechtigte nud Wahlbkteiliate in Grundzahlen .

Wahlkreise Wahlberechtigte* « «».
gestellte

Wahlbeteiligte (Abstimmende ) 1
"1

Nr. Bezeichnung Männer Frauen Überhaupt
Wahl -
scheine Männer Frauen Überhaupt

Davon haben abgeftimnrt 1

mit Wahl¬
schein gültig ungttli

1 Konstanz - Gillingen . 71 9/7 79 791 151718 921 63 979 50 232 104 211 704 103616 695 iII Waldshut -Lörrach . 67 365 60757 118122 673 41 986 37 230 79 266 475 78 923 338 •
III Freiburg . 74 405 87 654 16J 059 937 55 490 57 961 113 451 988 112 917 534 !IV Offenbura- Badcn . . 99 700 114806 214 505 1083 70 393 67 927 138 320 956 137 494 826V Karlsruhe . . . . . . 125 678 143 736 269 464 1193 97 724 92 690 190 414 1022 189 254 1160 jVI Mannheim . 89 204 100 288 189 444 5 >3 68 102 63 451 131 861 560 181 373 488 ;VII Heidelberg-MoSbech 95 736 110 416 203 152 881 75 283 73 420 148 703 887 148 086 622 j

Land im Ganzen . . . .
Dagegen

614017 697 147 1311464 6 286 463 262 442 969 906 231 5 592 901 668 4 563
}

ReichStaasivahlen 1920 . . .
Teulsche Rat . « Vers . - Wahlen

— — 1 302 251 8 741 — — 950 240 9 687 946 366 3
874j

1919 . 576 493 676 061 1 252 554 — 490 717 665 598 1 056 315 1 053 771 4 218Bad. Nat.-Veri.-Wahlen 1919 — — l 168 379 — 1 029 Oj8 _ 1027 141 1897
Volkszählung 1910 . 695 816 620 276 1216 092 — —

Die Gesamtzahl der Wahlberechtigten ist hiernach bei der
letzten Landtagswahl seit den Reichstagswahlen um 0213 oder
um 0,7 v. H gewachf -n (von 1302 251 auf 1311464 ), obgleich
bei den ReichstagSwahlen alle 20jährigen und älteren Reichs¬
angehörigen wahlberechtigt, bei den Landtagswahlen aber die-
jenigcn Reichsdeutschen ausgenommen waren , welche ihren
Wohnort im Lande Baden nicht hatten . Gegenüber den deut¬
schen NaUonalversammlungSwahlen ( nach Abzug der wahlberech¬
tigten Deutschösterreichcr usw . ) beträgt die Zunahme der Wahl¬
berechtigten 58 910 oder 4,7 v. H. Ende Oktober 1921 standen614 017 wahlberechtigten Männern 697 447 oder 83 430 mehrFrauen gegenüber. Zu den Deutschen Nationalversammlungs -
Wahlen am 19 . Januar 1019 wurden 576 493 männliche und
676 061 oder 99 568 mehr weibliche Wahlberechtigte fcstgestellt .Die wahlberechtigten Männer haben zwischen diesen beiden
Wahlen somit um 37524 oder 6,5 v . H ., die wahlberechtigten
Frauen dagegen unc nur 1 336 oder 3,2 v. H. zugcnommen. Die
stärkere Zunahme der wahlberechtigten Männer kommt bei der
höheren Sterblichkeit des männlichen Geschlechts aber keineswegs
aus ihre stärkere natürliche Vermehrung, sondern ist hauptsäch¬
lich in der Rückkehr zahlreicher Kriegsteilnehmer erst nach Ab¬
haltung der Deutschen Nationalversammlung begründet. Die

Vermehrung der männlichen Wahlbevölkerung beziffert
hiernach auf nur 18 201 oder 3,1 v . H ., diejenige der weiblichen '
Wahlbevölkerung dagegen auf 77 171 oder 12,4 v. H. An diese»
Unterschiedszahlen treten die hohen Kriegsverluste unter der er¬
wachsenen männlichen Bevölkerung recht augenfällig in die Er¬
scheinung .

Die Zahl der von den Gemeindebehörden im ganzen Lande
zu den Wahlen am 30 . Oktober 1021 ausgestellten Wahlschein »
beläuft sich auf 6286 . Von ihnen sind 5592 zur Wahl benützt
worden, so daß nur 694 mit Wahlschein ausgestattete Wahlbe»!
rcchtigte von ihrem Wahlrecht keinen Gebrauch gemacht haben.'

Der Rückgang der Wahlbeteiligung der Frauen tritt am
stärksten bei einem prozentualen Vergleich hervor. Gegenüber
den Deutschen Nationalversammlungswahlen , denen seitens der
Wahlberechtigten ein weit größeres Interesse entgegengebracht
worden war und die 150 084 Wähler mehr als 1921 zur Wahl¬
urne brachten, zeigt sich ein Rückgang unter den weiblichen Wahl,
beteiligten um 122 629, bei den abstimmenden Männern dage¬
gen um nur 27 455. ,

Die Bedeutung dieser Zahlenunterschiede gehen klarer au »
den Bcrhältniszahlcn der folgenden Uebersicht 2 hervor. ^

2 . Wahlberechtigte und Wablbeteiligte in Berhiiltliiszaliten .

Wahlkreise Auf je Ivo
Einwohner

kamen
Wahl -

berechtigte

Unter je 100
Wahlberech¬
tigten waren

Auf je 100
wahlberech¬

tigte Männer
kamen wahl¬
berechtigte

Frauen

Von je 100 Wahl -
berechtigten haben

abgestimmt

Unter je 100
Wahlbeteiligten
(Abstimmenoen )waren

Aus Je 100
abstimmende

Männer kamen
abstimmende

Frauen

Bo« je iOO
gegebenen Stim¬

men waren

Nr. Bezeichnung MännerFrauen Ucder-
haupt

! Unter den *
MännzrFrauen gültig un¬

gültigÜlänncmj Frauen
I Konstanz - V ' IIigen . 59.7 47 .4 52 .6 110 .9 68.7 76.0 63.0 51.8 48 2 93 .1 99 .4 0.6

11 Waldshul -Lvrrach . 61 2 48 .8 51 .4 105 .9 67 .1 73.2 61 .4 53 .0 47.0 88.8 99 .6 0.4
m Freiburg . 60.2 45 .9 54 .1 117.8 70 .0 74 6 66 . 1 48 .9 61 . 1 104 .5 99 .5 0.5
IV Offenburq- Baden . . 60. 1 46.5 53 5 115 .2 64 .5 70 .6 59 2 50.9 49 .1 96 .5 99 4 0 .6
V Karlsrube . 59 .4 46 .6 53 .4 114 .4 79.7 77 .8 64 .5 51 .3 48 .7 91 .8 99 .4 0.6

VI Monnbeim . 68 .1 47 . 1 52.9 112 .4 69.6 76 .7 63.3 61 .9 48 . 1 92 .8 99 .6 0.4
VII Heide berg- MoSVach 53. 1 4f\ <i 53 .6 115 .3 72. 1 78 .6 66.5 50 .6 49 .4 97 .5 99 6 0.4

Land im ganzen . . . . 59.4 46 .8 53.2 113.6 69. 1 75 .4 63.5 51 . 1 48 .9 95.6 99 .5 0.5
Dagegen

Reichstagswahlen 1920 . . . 69 .0 — — — 73.0 — - — — — — 99 .6 0.4
Deutsche Nat. » Vers. - Wahlen

1919 . 56.7 46.0 54 .0 117.3 84.3 85 . 1 83 .7 46 .5 53.5 115 .8 99 .6 0.4
Bad. Nat.-Vers.-Wahlen 1919 62 .9 — — — 88. 1 — — — — — 99.8 0. 2
Vollszählung 1919 . 66.8 49,0 61.0 104.1

Nach diesen Zahlen ist die Wahlbeteiligung seit den Badi¬
schen Nationalversammlungswahlen am 5 . Januar 1919 stän¬
dig zurückgegangen . Der außerordentlich hohen Wahlbeteili¬
gungsziffer des Landes bei genannten Wahlen mit 88,1 v . H .
folgt diejenige bei den Deutschen Nationalversammlungswahlen
am 19 . Januar 1919 mit immer noch 84,8 v . H ., vermindert
sich dann bei den Reichstagswahlen am 6. Juni 1920 auf 73 .0
v. H und ist bei den jüngsten Landtagswahlen um weitere 3,9
auf 61,1 v . H . gefallen . Am eifrigsten war die Wahlbeteiligung
mit 72,1 v. H . noch im 7. Wahlkreis, am schwächsten im 4. Wahl¬
kreis mit nur 64,5 v . H.

Die Geschlechtsgliederung der Wahlbeteiligten war bei den
Deutschen Nationalversammlungwahlen eine ganz ähnliche wie
diejenige der Wahlberechtigten. Die beiden Geschlechter haben
damals also im annähernd gleichen Verhältnis abgestimmt, in
dem sie unter den Wahlberechtigten vorhanden waren : 46,0 v .
H . wahlberechtigte Männer gegen 46,5 v. H. abstimmende Män¬
ner und 54,0 wahlberechtigte Frauen gegen 53,5 v. H . abstim¬
mende Frauen oder 117 .3 wahbercchtigte Frauen gegen 115,3
abstimmende Frauen auf je 100 Männer . Ganz anders hat
sich dieses Verhältnis bei den letzten Landtagswahlen gestaltet.
Die Wahlflauheit der weiblichen Wählerschaft brachte ein Neber-

wiegea der aüstimmeudcn Männer über die abstimmenden
Frauen , das sich, im Landesdurchschnitt in den Hundertanteilen
51,1 und 48,9 ausdrückt, während die Wahlberechtigten aus 46,8
v . H . Männern und 53,2 v . H . Frauen zusammengesetzt waren .
Auf je IW abstimmende Männer kamen demzufolge nur 95.6
abstimmende Frauen (gegen 113,6 wahlberechtigte Frauen auf
je 100 Männer ) . Nur im 3 . Wahlkreis haben mehr Frauen
(51,1 v . H . ) als Männer (48.9 v . H .) ihr Stimmrecht ausgeübt , §
so daß auf je IW Männer noch 4,5 Frauen mehr abgestimmt|
haben. In allen übrigen 6 Wahlkreisen sind die abstimmen. !
den Frauen in der Minderheit geblieben, am stärksten im 2.
Wahlkreis, in welchem auf je IW Männer nur 88,8 Frauen zur ,
Urne schritten . ^ v . . . , . J

Noch deutlicher drückte sich der Grad der Wahlmud,gseit
der Frauen durch die Verhältniszahlen aus , wie die beiden Ge¬
schlechter unter sich abgestimmt haben. Unter je 109 wahlberech¬
tigten Frauen genügten im Landesdurchschnitt nur 63,5 ihrer
Wahlpflicht, während unter je 199 wahlberechtigten Männern
75,4 ihrer politischen Gesinnung durch Abgabe eines Stimm -
zettcls Ausdruck verliehen haben : ein Vorgang, der der kom¬
menden Parteiarbeit die erforderlichen Aufgaben hinsichtlich
Aufklärung zuweist.

Sattel des Kommißpferdes in die Rolle
des führenden Staatsmannes mit allen Talen -
tcn eines Oberzensors — sollten solche Männer nicht eines
Tages auch noch das Fliegen ohne Flügel und ohne
Apparat erlernen, falls die Leser eines solchen Blattes
für solchen politischen Fachunterricht auf militärischer
Grundlage denken?

Der Landbund bröckelt ab

Unsere Prophezeiung , daß der „ unpolitische " Landbund mit
seinem wirtschaftlichen Programm recht bald Fiasko machen
werde , erfüllt sich rasch . In dem in Ettlingen erscheinenden
„ Mittelb . Kurier " las man am Donnerstag :

d. Langensteinbach, 4 . Jan . Dieser Tage hat die 154 Mit¬
glieder zählende Ortsgruppe des „Landbundes " den einstim¬

migen Beschluß gefaßt, aus dem badischen Landbund auszu¬
treten . Der Grund zu diesem wichtigen Schritte liegt darin ,
daß die Landwirte bei den letzten Wahlen zum bad . Landtag ,
von der Geschäftsstelle des „Landbundes " irregeführt worden,
seien. Man habe sie veranlaßt , deutschnational zuj
wählen, weil hauptsächlich diese Partei die Interessen ber -
Landwirtschaft vertrete . Nun hat das Ergebnis der Wahlj
gezeigt, daß gerade die Deutschnationalen in unserem Wahl » ,
kreis keinen einzigen Landwirt in den Landtag brachten,
während fast alle anderen Parteien durch Bauern im Karts - ,
ruher Rondell vertreten sind . Auf eine solche Interessen - ^
Vertretung verzichten die hiesigen Landwirte .

'
j

Das ist eine klatschende Ohrfeige für den Landbund . Man
sagt ihm öffentlich nach, er habe die Wähler irregeführt und
sie den Deutschnational in die Arme getrieben. Damit sei er
der Helfershelfer der politischen Reaktion geworden. Und das
geschieht, nachdem knapp ein Vierteljahr seit der letzten Land-
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tagSwahl v̂erflossen ist. Man wird sich also auf manche Ueber -
raschung in Landbundskreisen gefaßt machen müssen . i gesagt die Strategie , vor den Grundsätzen stellen , da die Zeit

Ä ® c?n
.

ma ” bc
,
n Ui Sonnen - ] bet; Grundsätze nicht gegeben — die Anhänger der Simultan ,

ü:
" VM 'r^ nf ^ .

K° °fto .
des früheren ] schule haben jedoch alle Ursäche, die kulturpolitischen Vorgängein Baden genau zu verfolgen , damit nicht urplötzlich beim Zen-Abg. Schöpfte setzt . Tiefer ist verärgert und verbittert,

'
daßman ihn als Landtagskandioat nicht wieder rmfgestellt hat . Er

macht gar kein Hehl daraus , warum dies nicht geschehen ist.Darnach soll er den deutschnationalen Herrschaften nicht rechts
genug gewesen sein . Man würde es lieber gesehen haben, wenn
er sich schärfer als Rcchtsbolschcwist gericrt hätte.Was davon wahr ist , können wir nicht untersuchen, ab - r
jedenfalls hat Schöpfte jetzt seinen früheren Gesinnungsgenos¬
sen die Quittung für ihr ablehnendes Verhalten ihm gegen¬über ausgestellt.

Der Wurm der Zerstörung frißt bereits am Landbund ;lange wird es wohl nicht dauern , bis diese neue Partei in ihrer
ganzen Hilf - und Programmlosigkcit dasteht . Das ist für uns
um so beachtenswerter, als leider auch Arbeiter auf dem
Lande ihm auf die Wahllcimruten gekrochen sind . Sie müs¬
sen jetzt einschen, daß sie am 30. Oktober auf die falsche Karte
gesetzt haben.

TaS phaiitaftrsche Waffenlasier im Schwarzwald
1

, In einem Artikel der Antwerpener „Action nationale "
wird erneut in einer aus Mainz datierten Schilderung
die lächerliche Beliauvtung ausgestellt. „ es sei in Deutsch¬
land allgemein bekannt , das; der Schwarzwald W a f se nund Munition für mehrere Armeekorpsenthalt e"

. Es ist unzweifelhaft , daß es sich bei diesem
.Artikel um eine b e st e I l t e Arbeit handelt. Es bedarf
kaum eines Hinweises auf die Unmöglichkeit, allein die
Munition für mehrere Armeekorps im Schwarzwald mit
seinem großen Fremdenverkehr unauffällig unterzubringcn .Das müßte eigentlich jeder urteilsfähige Franzose bei eini¬
gem Nachdenken von selbst erkennen . Selbstverständlich
weiß in Baden kein Mensch etwas von den angeblich „ in
Deutschland allgemein bekannten" Waffenlagern im
Schwarzwald .
f - Zentrum und Nnlcrrichtsministerinm
f Ein bedauerlicher Fall von Intoleranz des Zentrums be¬
schäftigt zurzeit die Presse der Seegegend. . ES handelt sich um
die Taktik deL Konstanzer Zentrums , das bekanntlich , auf seine
Stärke pochend, den Freireligiösen das Recht auf eine Vertre¬
tung im Schulausschuß streitig'

zu machen versucht . Gerade
das Zentrum , das in Baden unter der nationalliberalen Herr¬
schaft eine Periode der religiösen Unduldsamkeit mitmachen
mußte , sollte sich eigentlich peinlich davor hüten , daß ihm auf
Grund seines Verhaltens nicht der gleiche Vorwurf wird. Nun
nimmt sich die demokratische „Konstanzer Zeitung " das badische
Kultusministerium vor und schreibt diesem folgende treffende
Worte inS Stammbuch :

i „Die Antwort des Kultusministeriums auf die Anfragedes Abg . Großhans konnte nur jene überraschen, die den ge¬
waltigen Einfluß des Zentrums in diesem Ministerium und
auf dasselbe nicht kennen. Er geht so weit, daß der demokra¬
tische Minister sich scheints nicht einmal getränt , einen Lehrer
zn decken , der auf Grund des Artikels 149 der -Mcichsverfasfung
die Erteilung des Ncligionsiinterrichts ablehnt . So rasch wie
möglich wird , so ein armer Wicht versetzt , damit ja der Zen
trumSgroll nicht losbricht. Im Zentrumslager in Karlsruhe
geht man genau wie in Konstanz schämig an den jedenfalls
sehr unbequemen Berfassungsbestimmungen in der Schulaus
schußangelegenhcit vorbei . Man lehnt, wie es einem gerade
paßt, die republikanische Verfassung ab und steift sich auf das
aus dem Geist einer überwundenen Zeit stammende Schulgesetz .
Daß das hiesige Zentrum die Antwort an Großhans schon
kannte, als sie Großhans kaum in den Händen hatte; ist für
diele ein Beweis für den engen Kontakt zwischen dem Ring in
Karlsruhe und dem Münsterplatz in Konstanz.

"
Ob wohl diese Feststellung des demokratischen Organs Ein

druck macht ? Große Hoffnungen haben wir nicht . Tenn Kul-
tnrfragen liegen nicht in der Richtung des heutigen demokrati¬
schen und liberalen Bürgertums . Derlei kitzliche Dinge über¬
läßt man lieber der Sozialdemokratie.

I Grundsätzliche und praktische Politik im Zentrum
i In vielen Dingen nicht ganz geklärt, gehört wohl die Stel -
| Iung zu Schul- und Kulturfragen mit zu jenen Kapiteln der
Politik des Zentrums , in denen eS Ziel und Taktik mit vielen
Schleiern umhängt. Dieses Ziel lüftet nun der „Badische Be¬
obachter" etwas, indem er die Entschließung des ReichsauSschus-
fes der katholischen Schulorganisation Deutschlands bekannt gibt
mit der Erklärung , daß dies Richtlinien Pnd „die auch für uns
in Baden grundsätzlich in Betracht kommen ". In diesen für
das Zentrum danach „grundsätzlich" maßgebenden Richtlinien
wird verlangt für die katholischen Kinder die katholische Schule
samt den sich daraus ergebenden Konsequenzen hinsichtlich
Lehrbücher , gleichgerichteten Lehrkörper , Lehrerbildung, Schul -

.aufsicht usf.
j Somit wäre das badische Zentrum über die uralte badische
Simultanschule zur Tagesordnung übergegangen — wenn nicht
das Zentrum neben seinen Grundsätzen auch eine Praxis
hätte . Diese Praxis lehrt ihm nun , daß die Zertrümmerung der
badischen Simultanschule Kämpfe heraufbeschwören würde, die
dar ganze mühsam zusammengehaltene Staatsgefüge aufs
schwerste bedrohen würden und daß insbesondere das badische
Zentrum , so mächtig auch seine Position »st, heute noch nicht die
Stärke hat, auf den Trümmern der Simultanschule die Be¬
kenntnisschule zu errichten. So erklärt denn auch der „ Badische
Beobachter " gegenüber den grundsätzlichen Richtlinien für die
Bekenntnisschule folgendes:
- Praktisch haben wir in Baden allerdings die Simulkan -

schule mit konfessionellen Kanteten. Und cs »st schon öfters
f festgestellt worden, daß wir in Baden an dem historisch ge-
s wordenen Zustand unserer Schule festhalten wollen . Weder

die katholische Kirchenregierung wird etwas gegen den be-
■r stehenden Zustand unternehmen, »och die Zentrumspartei , so-
; lange der Charakter der Schule, wie er bisher war, nicht gc -' ändert wird. Der bestehende Zustand der Schule ist zwar nickt
f ideal und entspricht nicht den christlichen Idealen , aber er ist
t in Anbetracht aller Umstände , die in Betracht kommen , erträg¬

lich . Sobald aber an diesem Zustand etwas nach der Seile
der Schwächung des religiösen Einflusses geändert würde,
dann würde der Zeitpunkt herankommen, da die Vertreter
des christlichen Schulideals auch in Baden gezwungen wären,
sich auch für die praktische Politik auf den Boden zu stellen ,
der in der Entschließung der katholischen Schulorganisation

■ zum Ausdruck kommt.

Danach will das Zentrum vorderhand die Praxis , richtiger förmlich gezüchtet und gemästet wird, es ist bekannt, daß dient w 5s *rn*prtii. s „„ ti„ : . Hgwls jahraus jahrein ihre Aufkäufer haben, die in den
Bezirken Achern und Bühl alles Erreichbare an Lebensmitteln
zu den höcksten Preisen an sich reißen ; und dies alles zum Scha¬
den und Nachteil der arbeitenden Bevölkerung, die mit ihrem
Verdienst rechnen muß. ' Im Hintergrund steht natürlich immer
nieder der Bauer , dem die Lebensmittelpreise noch nicht hoch
genug sind . Ist das nicht eine Hungerblockade in besserer Aus¬
lage ? Mit Ach und Krach kam die Stadt Bühl in die Orts »
klasse C, Baden -Baden rangiert in Klasse A , obwohl in mancher
Beziehung in Baden -Baden billiger zu leben ist, als in Bühl.,wie ja das obige Beispiel zur Genüge beweist . Wenn dem Un¬
fug des sogenannten Fremdenverkehrs in unserer Gegend nicht
bald ein energisches „Bis hierher und nicht weiter ! " zugerufen
und nicht säubernd eingcgriffen wird, so wird sich das in Mit¬
leidenschaft gezogene Volk eben einmal selbst helfen müssen , wie
es sich gegen die drückende Schnapswirtschaft auch Luft gemacht
hat. -r . j

trum Grundsätze und Praxis gleiche Richtung laufen .
Die DonauversickernnK

Zeitungen des Seekreises bringen einen Artikel , der sich nüt
der Frage der Donauverfikerung beschäftigt . In diesem Ar¬
tikel wird das Projekt des Tonaukraftwerkes bei Fridingen »n
eine gemeinsame Betrachtung gestellt mit den anderen Projek¬
ten, die die Kreisverwaltung Konstanz verfolgt. Bei dem Fr »-
dinger Werk handelt es sich bekanntlich um die Trockenlegung
der 11 Kilometer langen Schleife der Donau und die Verbin¬
dung des Anfangs und des Endes der Schiene durch e»nen
1300 Meter langen Stollen auf württembergischem Gebiet und
um die Nutzbarmachung des Wassergefälles zur Gewinnung von
elektrischer Kraft . Durch dieses Fridinger Projekt sehen die
badischen Anwohner ihre Interessen geschädigt, auch bedauert
man die Trockenlegung der Tonauschleife aus Gründen der
landwirtsckaftlichen Geschlossenheit. Da nun ober auf Grund
von Erklärungen des Arbeltsministers im badischen Landtag,
daß »n den nächsten Jahren das Murgwerk und das Schluchsee¬
werk ausgcbaut werden, nicht damit zu rechnen ist, daß sich
der badische Staat ernstlich mit der Frage der Donauversicke¬
rung wird beschäftigen können , empfiehlt der Artikelschreibcr
der Kreisverwaltung Konstanz , statt der von »hr geplanten Pro¬
jekte den Bau des Tonau -Aach-Kraftwerkes in unmittelbarer
Nähe des Aachtopfes zu betreiben. Dir fehlenden Millionen
würden sicherlich Zusammenkommen , und die ewige Donauver -
sikerungSsrage hätte damit eine großzügige Lösung gefunden.

Der Badische Lchrervercin wird seine , allgemeine Mit¬
gliederversammlung vom 10. bis 12. April 1922 in

a r l s r u h e abhalten . Auf der Tagesordnung stehen unter
anderem die Fragen der Umgestaltung des Geschichtsunterrichts
und der Kulturaufgaben des Volksstaates und die Landschule .

Kleine Nachrichten
Würzburg . Im Krankenhaus zu Lohr a. M . ist ein etwa

70jähriger Mann gestorben , der nicht wußte, wo und wann er
geboren war und wie er hieß.

Berlin . Die Frau des Direktors E b b e k e von der Nor¬
dischen Elektrizitätsgesellschaft hat sich, wie die „B. Z. a. M .

"
meldet, gestern nacht mit ihren drei Kindern in ihrer Char¬
lottenburger Wohnung durch Gas vergiftet. Sie wurden
abends von Hausbewohnern bewußtlos aufgefunden . Frau
Ebbeke konnte ins Leben zurückgerufen werden, die Kinder star¬
ben indessen unter den Händen der Samariter . Wie der Lokal -
Anzeiger meldet, bat Frau Direktor Ebbeke in einem Vorgefun¬
denen Brief an ihren Ehemann diesen wegen ihrer Tat um
Verzeihung. Aus dem Schreiben und auch aus Aeußerungen
der Hausbewohner gehe hervor, daß die Frau in Wahnvorstel¬
lungen lebte .

Athen. Durch die Explosion auf dem Torpedobootszer¬
störer Leon wurden 21 Personen getötet und 42 verwundet.

Kleine badische Chronik
* Muggensturm , 6 . Jan . In der Neujahrsnacht , wurde der

Sohn eines hiesigen Wirts von jungen Burschen, die mit dem
Wirt Streitigkeiten angefangen hatten , in den Rücken gestochen.
Die Verletzung ist schwer, wenn auch nicht tödlich.

Jöhlingen . Die Generalversammlung des Sozialdemokr.
Vereins findet morgen nachmittag 3 Uhr im „Bad. Hof "

(Nebenzimmer) statt. Die Genoffcn werden ersucht, vollzählig
zu erscheinen .

* Triberg , 6. Jan . Grippe . Gleich dem Furiwanger
Postamt ist auch das hiesige Postamt nicht mehr in der Lage,
den ordnungsmäßigen Betrieb aufrechtzuerhalten , da unge¬
wöhnlich viele Erkrankungen unter dem Personal vorlicgen.

* Altenüurg (Amt Waldshut ), 6. Jan . Ei » teurer
Nußbaum ! Ter größte Nußbaum der Gemeinde wurde ge
fällt und an einen Holzhändler in BalterSweil zum Preis von
7000 M verkauft.

* Wattenreute bei Pfullendorf , 6. Jan . Beim Entladen
eines Sprengkörpers wurde dem Sohn des Gastwirts Klein
s ch m i d t die rechte Hand vollständig weggerissen . . , t

Fahrpreiserhöhung auf den Kraftwagenpersonenpostlinien !
Von zuständiger Stelle wird uns geschrieben : Die Kosten

"
für alle zum Kraflwagenbctrieb erforderlichen Betriebsstoff»,"für die Fahrzeuge und ihre Ersatzteile sind ebenso wie die Löhne
des Kraftwagenpersonals in neuerer Zeit so gewaltig gestiegen »
daß jeder Fahrtkilometer zur Zeit einen Aufwand verursacht,
der über 100 Prozent höher ist, als im Oktober ds . Js . Di»
erhebliche Verteuerung der Betriebsführung kann, wenn St »,
triebseinschränkungen vermieden werden sollen , nur durch eine
angemessene FahrprciSerhöhung einigermaßen ausgeglichen
werden. Sollte dies in vollem Umfange geschehen , so müßte»
die derzeitigen Fahrpreise mindestens verdoppelt werden. Unter
Berücksichtigung der besonderen Verhältnisse in Baden wird zu»
nächst davon abgesehen den anderwärts bereits eingeführten Ge» ,bührensatz von 1 M für den Tarifkilometer zu erheben. Im Ein » ,
vernehmen mit dem benachbarten Württemberg wird vielmehr
der Kilometersatz vom 1 . Januar 1922 ab von SO H vorerst auf
70 ^ erhöht. Für das Reisegepäck sind die neuen postordnungs¬
mäßigen Gebührensätze zu entrichten. Ueber die Gebühren fite
Sonderfahrten mit Kraftwagen geben die Bostämter Auskunft,'
denen die unmittelbare Aufsicht über die Kraftwagenpersonen¬
posten übertragen ist.

Bei der allgemein bekannten Steigerung der Preise für
amtliche Gegenstände des täglichen Bedarfs unv angesichts der
durch die Zeitungen bereits angekündigtcn abermaligen Her - ,
aufsetzung sämtlicher Gebühren für die Eisenbahn und Post«
darf erwartet werden, daß die Bevölkerung der Fahrpreis -!
erhöhung Verständnis entgegenbringt, die Kraftwagenlinien
künftig mindestens in dem bisherigen Umfang weiter benutzen
und so an ihrem Teil dazu beitragen wird, dem Lande dieses
Verkehrsmittel zu erhalten und seinen weiteren Ausbau zu er¬
möglichen . J

Die großen Zuckcrmengen
welche vor etwa einem halben Jahre zu dem billigen Preis von '
3,70 cÄ pro Pfund in beliebiger Menge von badiscken landwirt¬
schaftlichen und Beamtenorganisationcn zum Verkauf angebo«
ten wurden, gaben dem Genossen R- ichstagsabg. R i e d m i l l e *
Veranlassung, beim Reichsminister für Ernährung Erkundtguu-
gen über die Herkunft des Zuckers einzuziehen. Die Anfrage
wurde wie folgt beantwortet.

Nack Mitteilung des badischen Ministeriums des Innern
ist das in der Anfrage erwähnte Angebot von Zucker fetten¬
der landwirtschaftlichen Organisationen in Baden durch einen
Irrtum der landwirtschaftlichen Hauptorganisationen veran¬
laßt worden, die auf Grund mündlicher Besprechungen ange¬
nommen hatten, daß der zur Weinverbesserung für Baden An¬
gewiesene Zucker durch sie zur Verteilung kommen würde.
Tatsächlich »st der Zucker nicht durch die landwirtschaftlichen
Organisationen , sondern durch die Kommunalverbände zur
Verteilung gelangt. Bei der in der Anfrage weiter erwähn- ,
ten markenfreien Verteilung von Zucker durch eine badische ,
Beamtenorgamsation handelt es sich nach den angestellten Er -
Hebungen anscheinend um Zucker, der auf nicht rechtmäßigem
Wege in den Verkehr gelangt ist. Das badische Ministerium
des Innern ist um Prüfung und zuständige weitere Veran¬
lassung ersucht worden, soweit strafbare Zuwiderhandlungen,
gegen die gesetzlichen Bestimmungen über den Verkehr mch
Zucker vorliegeu. ‘

Es handelt sich hier um eine Beamtenorganisation inr
Rheintal . Lange genug hat es gedauert, bis der Sachverhalt
klargeftellt lvar. ,

Milderung der Berkehrssperre. Von der allgemeinen An -
nahmespcrre für Eil - und Frachtgutwagenladungeu werden wei¬
ter ausgenommen : Alle Wagenladungen im Nahverkehr bis
höchstens 100 Kilometer, ferner Umzugöqut, leere und beladene
Möbelwagen, Arzneimittel , Zucker, Wein, Bier , Keffelwagen,
Bauholz und Baustoffe aller Art, Futtermittel , Künstlcrwagen,
Oele und Fette aller Art . Holzstoff zur Herstellung von Zeitunzs
druckpapier , Salz und Soda , sowie alle Eilgutwagenladungcn .

Der „Segen " des Fremdenverkehrs
Aus Bühl wird uns geschrieben : Im „ Acher - und

Bühler - Bote " vom 27. 12. ist folgendes zu lesen:
Bühl , 27 . Dez. E ' n unangenehmes Neujahrsgeschenk

bescheert uns die Stadtyemcinde . Wie dieselbe bekannt gibt,
beträgt ab 1 . Januar infolge Erhöhung der Erzeugerpreise
der Milchpreis 4 M, entgegen 8 .40 M . Zur Ehre unserer Lrr-
fergemcinden sei es ausgesprochen, daß sie nicht preistreivmid
waren, sondern die Stadt Baden -Baden , welche ohne erficht ,
lichen Grund ihren Liefergcmeinden. auch in unserem Be
zirke , mehr bezahlten, sodaß die anderen Bedarssgemeinden
selbstverständlich in der Preislage folgen mutzten. Durch das
merkwürdige Vorgehen Baden wurden? die Bedarfsgemeinden
bis gegen Offenbutg zu, schwer geschädigt . Es wird sich fra¬
gen , ob . man sich diese Gcbahrung von seiten Badens in der
Zukunft muß gefallen lassen und ob es nicht Mittel und Wege
gibt , die Milchlieferung Baden -Badens bei solchem schädigen
den Vorgehen aus unserem Bezirke überhaupt zu sperren.

Noch vor wenigen Wochen tat die Kurverwaltung der Stadt
gemeinde Baden -Baden der lauschenden Mitwelt kund und zu
wissen , daß die Zahl der Fremden und Kurgäste in diesem Jahre
das so und sovielte Tausend überschritten babc, eine Zahl , wte
sie in den Vorjahren nie erreicht worden sei . Es hieß weiter
noch , daß alles getan werde, um den Fremdenverkehr zu heben
und den Kurgästen den Aufenthalt in der Bäderstadt so „ange-
nehm" wie nur möglich zu machen . Den Eingeweihten und
aufmerksamen Beobachter des Tun und Treibens in und um die
Stadt Baden -Baden konnten diese Verlautbarungen durchaus
nicht zunkunftsfroh stimmen. Denn es ist bekannt, daß in
Baden -Baden ein internationales Schlemmer, und Schiebertum

-t .v GemeindepolrtikÄ . ,

; Die Bürgermeisterwahl in OoS
a . Oos , 6 . Jan . Wie wir schon kurz mitteilten , wurde bei ,

der am 4 . ds . Mts . stattgefundenen Bürgermeisterwahl Ge-
meinderat Sckück gewählt. Zur Wahl standen 3 Kandidaten.
Von unserer Partei als kleinster Fraktion war Gen . Martzloff.
nominiert worden. Von 72 abgegebenen Stimmen entfielen ;
auf G . -R . Schück 45 Stimmen , auf G .-R . Braunagel 26 und auf .
Gen . Martzloff 1 , 1 Zettel weiß. Die sozialdemokratische t^ rtei ^
änderte in letzter Stunde ihre Stellung und stimmte für G. -R .j
Schück. Das „ Badener Tageblatt " und die „Bad . Volkszeitung .
brachten nun einen gleichlautenden Artikel über die Wahl, m, .
dem der sozialdemokratischen Partei Vorwürfe wegen ihrer Hai «,
tung gemacht wurden. Die Fortschrittliche Bürgerpartei stellte
als offiziellen Kandidaten einen Tag vor der Wahl den G. -R . '
Braunagel auf, der der Vürgerpartei angehört und Gegner der.
Eingemeindung ist. ES wurde mit der Aufstellung dieses Kan-
didaien auf Stimmen der Bürgerpartei spekuliert. Jede andere
Kandidatur der Fortschrittlichen Bürgerpartei hatte die sozral -
demokratische Partei nicht veranlaßt , eine Aenderung ihrer Hal¬
tung im 1 . Wahlgang vorzunehmen. Konnten die Fortschrittler
nicht auch einmal einem Sozialdemokraten die Stimme geben . ,
Vor 2 Jahren hat man doch auch ihrem Wunsche entsprochen . .
Die geschilderten Vorgänge und die Rücksicht auf die polnischen
sowie gewerkschaftlichen Verhältnisse am Orte veranlahten die
sozialdemokratische Partei , die Kandidatur Schuck zu unterstützen,
die bei einer neuerlichen ergebnislosen Wahl zn erwartender
gespannten unerträglichen Zustände wären auf die Dauer nicht
zum Wohle und Frieden in der Gemeinde gewesen . So mußte

die sozialdemokratische Partei als ausschlaggebender
eine Bresche schlagen . ES hängt ja nun von dem gewählten
Bürgermeister ab. die Entwickelung der Gemeinde zu fordern
und den Frieden zu erhalten , wozu auch die Fortschrlttliche
Bürgerparwi beitragen kann. Die Neugierde des Korrespon¬
denten der beiden Badener TageSblätter , wievrel Versprechungen
ans gemackt wurden, muß der gute Mann noch etwas tm Zilgel
haltem Bezüglich der Eingemeindung wird die sozialdemokra-
tische Fraktion wie bisherJo auch fernerhin selbständig ihre Ent¬
scheidungen zu treffen wissen .

Deutsche
Teigwaren

Maccaroni
echte aus reinem Hartweizen¬

grieß sowie aus feinstem
Weizenmehl und Tollei her-

gestellte Eiernudeln
- Wohlschmeckend ünd von hohem Nährwert. — Ueb »><: !i zu haben . ■■ [1016

ßrndvp.rtrtah rinrnh Varototaii- Iwiiiscnp. Teinwarpn -Fabrikfin fi. m . h. H. in Mannheim .
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* Karlsruhe , 7. Januar.

LOesüiichtskalcnder
7. Januar . 1755 " Moutgolfier , Ers . d. Luftschiffes u. d .

chydraultfchen Widders . — 1834 " Philipp Reis . Erf . p . Telephons ,in Gelnhanfrn . — 1916 -fTer Anthropolog Hermann Klaatfch in
Breslau .

8. Januar : 1612 fGalileo Galilei , Entdecker d . Pendel , u .
Fellgesetze , b . Sonnens/ecken usw . verfolgt v . d . Jnguisition , in
Arcetri b. Florenz . — 1823 "Der amerit . Naturforscher Alfred
Ruffel Wallace in Usk .

Karlsruher Paricinachrichten
Eine Partcivcrsammlnng

findet nächsten Mittwoch , 11 . Jan ., abends 8 Uhr »m „Ele >
fanren " statt. In derselben wird Gen . Tr . K r a u ß - Heidelbergüber „Reparativ,iS - »und SozialisiernngSfragen im Wirtschaft ,
lichen Wiederaufbau " sprechen .

Verein Arbeiter -Jugend Karlsruhe . Wochenprogramnvmr Sonntag 8 . Jan . bis Sonntag , 15. Jan . :
Tonntag , 8 . Jan . , nachm. % 4

'
Uhr : Weihnachtsfeier in

Gemeindehaus der Wcststadt.
Montag , 9 . Jan . : Reigenprobe im Turnsaal der He

bclschule.
Tienstag , 10. Jan . : Nähkurs : Handarbcitssaal de ,

Hebelschule.
Tonnerstag , 12 . Jan . : Verlag von Gen . Stadtv . Prof . R

Wilhelm : England und die Engländer : Handarbeitssaal de :
Hebelschule.

Sonntag , 15. Jan . : Führung durch das Depot und di>
Werkstätten der städtischen Straßenbahn : vorm . 10 Uhr.

Jungsozialisten : Dienstag , 10. Jan . : Zusammenkunft mi
Vortrag : Singsaal der Hcbclschule.

Bezirk Mühlburg . Bezirksausschuß und VertrauenSleut «
werden gebeten , Samstag , 7 . Januar , abends 8 Uhr, im Ne
bcnzimmer des „ Rheinkanal " vollzählig zu einer Besprechung
sich einzufinden .

Weihnachtsfeier der Arbeiter-Iuyend
Sonntag mittag Hi Uhr beginnend im Gemeindehaus de :

Weststadt, Blücherstraße 20.
Mitwirkende : Frl . M . Weigelt und R . Vollmer , Herren I

Wegele und Kurt Ritzhanpt, sowie Mitglieder der Arbeiteri Jugend . Am Klavier Herr W . Eiffler .
Festrede : Genoffe Professor K. Roßbach.

Eintritt 2 M Eintritt 2 J

v -> v1Januar
Kalt und hart und klar
Funkelt der frostige Januar . ■i ,
Wer in der warmen Stube sitzt
Und am Ofen lungert und schwitzt .
Kann ihn nicht nach Gebühr erfassen .
Aber wer draußen auf den Gassen
Hand anlcgt in Wetter und Wind ,
Der ist ihm selten wohlgesinnt !
Dünne Kleider und frostblaue Hände
Sind keine gute Winterspcndel
Wenn dann noch der Hunger sein Knurren nicht läßt ,
Verflattert des Frohsinns letzter Rest
Und man wünscht sich bessere Tage ,
MS noch den Frost zur Elendsplage !
Freundlich gesinnt ist der Proletar
Jedenfalls nicht dem Januar ! •"

Winterbilder
Ei^e dicke Schneedecke liegt auf den Straßen , Dächern ur

Feldern und Jung und Alt können an den Winterfrcuden st
ergötzen.

An einer etwas steilen Straße huldigen gut gekleidete Ki,
der , in warme hübsche Schals gehüllt , dem Rodelsport . M
feinen praktischen „Davosern " sind sie ausgerüstet , verschiede:
weisen sogar Sitze mit Polsterung auf , die so weich ist wie d
Schnee . Solche prächtigen Exemplare mögen ein schön Stil
Geld gekostet haben. Unter fröhlichem Gelächter der Fahre :
den gleiten die Schlitten in schnellem Tempo die fällige Straf
hinunter . Ein lOjährigcs Kerlchen findet sich ebenfalls bei fci
jungen Gesellschaft ein . Seine ohnehin dürftigen Kleider si:
derflickt , die Schuhe zerrissen, sodaß der Schnee dem arme
Bürschchen nasse Füße bereitet . Seinen Vater hat er auf de
Schlachtfeld der Arbeit verloren , der Mutter reicht die kärglich
Unterstützung nicht einmal aus , die notwendigsten LebenSmtit
Und Bedarfsartikel sich zu verschaffen, geschweige denn einen m
lernen Rodelschlitten für ihre Kinder kaufen zu können. A
Ersatz für diesen hat ein hilfsbereiter Hausbewohner aus dr
^ frttchen einen Schlitten gezimmert und dessen Kufen m
^ l

'
enbändern belegt . Freudestrahlend ging der Junge zu"dein. Doch zuerst wird der unwillkommene Geselle sow" '
n Fahrzeug von der jungen Rodelgesellschaft genau gimustert, a„f einmal erschallt lautes Gelächter . Es gilt ih:

- . ? . . ^ wen Vaterlosen , sie machen sich über ihn und sein :
'i' cr 'V luftig — denn beide sind ja nicht gesellschaftsfähi~ Jung , steht verdutzt da. Nachdenklich und weinend ge

, .]5
° nn weiter , zu einem anderen Rodelbuckel, zu seine

? Dort freut er sich, daß auch sein primitive ? Fahrze :
T m erfüllt und so gut über den Schnee gleitet wie d

m t rreJh ti Modernen Rodelschlitten der ersten unverständig«
Ter Schnee kennt keine Klassengegensätze.

iv - - m Wald kommt ein Handwagen angefahre
^ - ualbwuchsi

^ z aieftt ihn , eine Alte schiebt an d

Theater. sm uni MffensW
badisches Landestheaker

n » Eöi ^derholung von Strindbergs „Rausch" stel
2, ,

' n
,

ber ^et Henriette ein Fräulein Herma C l
£ om Landcstheater Gotha vor. Man darf sagen , daß
? a

r,? e ßut ubgeschnitten hat . Nicht als ob sie die H>
auSgeschopft hätte . Daß Schmcichlerisch-Verfi

kcit M't mehr Feuer , mit mehr Unwiderstehli
mit ssuoeri können. Aber die Linie war recht und gRolle angelegt war . Tie Dame zeigte das Dän
men Derbr^ e^ " ' s

ba8 Sprunghafte in der Psyche der geh
fcfine hna das Vampyrartige , das Siegreich -Demimi
bei eine ^ ihren Wirbel reißt . Die Rolle ist neb.
Sie lvra » mi? ! und auch die bestand das Fräule
t: ml>riert^e Verstaubt,^ und Ausdruck; ein angenehm dun

"^ « stützte das ungesüchle Spiel . Frl . 6kultivierte Sprecherin von guter Theatersch:
cPl tn ? tmiM)en Mitteln einen sparsamen, :aufdr : ngl :chen Gebrauch. Man engagiere sie. „

_ Samstag , den 7. Januar 1922

Hinterwand . Das Gefährt ist hoch mit Leseholz bepackt .
Futter für den hungrigen Ofen . Das Mädchen legt sich tüch¬
tig ins Zeug , die breite Zuggurt strammt sich prall an die
jungen Schultern . An den Rädern bleibt der Schnee hängen
und erschwert das Fortbewegen des Wagens . Immer mehr
Kraft ist notwendig , in tiefem Winkel beugt sich der Oberkörper
des Mädchens nach vorn, die Deine stemmen sich gegen den Erd¬
boden, Schritt um Schritt geht es vorwärts . Auch der Körper
der Asten wuchtet tiefgebeugt nach vorn, ihre ganze müde .Kraft
konzentriert sich an dürren rissigen Händen . Sie gibt ihr letztes
her, was ihr das harte unbarmherzige Leben an Körpcrstärke
gelassen hat . So rollt das Gefährt guitschend vorwärts . Der
Weg ist weit , die Straße schlecht. Ringsum schimmert winter -
silbrig das Land . Die Finger der Beiden sind blau vor Kälte .
Aber die Körper dampfen vor Anstrengung .

Der Winter bringt Freuden , aber auch schwere Härten , er
verlangt seine Rechte!

Tie Kleinrentner und ihre Notlage
Im kleinen Konzerihaussaale hielt am vergangenen Don¬

nerstag nachmittag der „Kleinrentncrbund Karlsruhe " eine
äußerst zahlreich besuchte Mitgliederversammlung ab , die Zeug¬
nis von der Not dieser Menschen ablcgte. Die Ncferentin , Frau
OberregierungSrat Dr . Baum streiste zunächst kurz die allge¬
meine Notlage und ging dann besonders auf die Not der Rent¬
ner ein , die infolge der Geldentwertung überaus übel daran
sind . Die Nednerin führte sodann weiter auS, daß die Rent¬
ner versuchen müssen, ihre Existenz bis an ihr Lebensende
sicherzustellen. Die Forderungen der Rentner sollten sich auf
folgender Grundlage aufbauen : erstens den Weg der Fürsorge
zu beschielten und zweiten ? sich mit der allmähstchen Aufzehrung
des Vermögens vertraut zu machen. Bei der Festsellung der
Unterstützungen durch das Fürsorgeamt müssen die Kleinrent¬
ner Mitwirken. Auch eine Arbeitsvermittlung der eventuell noch
erwerbsfähigen Rentner wäre ins Auge zu fassen. Baden , Of-
fcnburg und Heidelberg verfahren bereits ln dieser Richtung .
Tie Referentin verbreitete sich dann noch über andere Wege
zur Bannung der ot der Kleinrentner . Sozusagen als Korre¬
ferent sprach der Vorsitzende des Badischen Landekvereins des
deutschen Rentnerbundes , Herr Dr . Wegener - Freiburg .
Redner beklagte sich bitter über die schofle Behandlung der
Kleinrentner und führte auch interessanter Weise an , daß , wenn
die Organisation eine achtungeinflöße :st>e Macht darstcllen würde
sie viel eher durcbdringen könnte. Zum Schluß forderte er die
unbedingte . Gewährung eines Existenzmrnimums . Es machten
außerdem nock> Ausführungen Herr Dr . Fuchtel , der Vor¬
sitzende des städtischen Fürsorgeamts , der seinen Standpunkt
klarlegte, und Herr Fr e u n d l i eb » Karlsruhe , der im Auf »
trage de? badischen Einzelhandels die Unterstützung seiner Or¬
ganisation zusagte . Medizinalrat Dr . Blum schloß mit Tau -
keSworten die Versammlung .

' Schjr.

Weihnachtsfeier des gem. Ehor „Bruderbund " Karls¬
ruhe- Mühlburg . Am Silvesterabend hatte der „Bruderbund "

seine Mitglieder und Freunde zu seiner diesjährigen Weih-
nachtS - und Sonnenwcndfeier geladen . Ein wechselvolles Pro¬
gramm sorgte dafür , daß die Gäste dem aufstrebenden Verein
ein angenehmes Gedenken bewahren . Ein wirkungsvoller Vor¬
spruch von Klara Müllcr -Jahnke durch Herrn Karl Müller
vorgetragen leitete den Abend ein, dem nun in bunter Folge
humoristische Vorträge der Herren Müller und Straub
und ein Theaterstück: „Das Dreimonatskind " folgten . Alle
Darsteller waren sichtlich mit Eifer und Fleiß bei der Sache ,
um dem flott und flüssig geschriebenen Stückchen zu vollem Er¬
folg zu verhelfen . Dazwischen streute der gutgeschulte Chor
unter Schillings Leitung seine Liedergabcn , sodaß der
Abend voll und ganz das erstrebte Ziel erreichte, die letzten Stun¬
den des alten Jahres in anregender Weise zu verbringen . Ein
flottes Tänzchen, das sich an die Baum - und Gabenverlosnng an¬
schloß , beschloß allzufrüh den unterhaltenden Abend.

* „Ungenügende Adresse." Heimlich, still und leise ist mit
dem Jahreswechsel im Telegraphendienst eine Verfügung in
Kraft getreten , die geeignet ist , erneu Sturm der Proteste her¬
auszufordern . Bei aller: Telegrammen mit sogen , „ungenügen¬
der Adresse"

, z . B . Weglasse :: der Hausnummer , wodurch ein
Nachschlag im Adreßbuch notwendig ist, wird (nach einer Nachricht
des „Heidelberger Tageblatts

") von jetzt an der Empfänger des
Telegramms mit einer Geldstrafe von vier Mark belegt !
Das Reichspostministerium hat es nicht der Mühe wert gehalten
— oder nickt den Mut dazu gehabt — , diese ganz auf Beutel -
sckneiderei angelegte Verfügung vorher dem Publikum überhaupl
ordnungsgemäß bekannt zu machen.

Ein Monsterprozeß wird sich vor dem am 9. Januar begin¬
nenden SchwurgcrichtSvcrhandlungen abspielen . Auf der Tages¬
ordnung steht unter anderem die Anklage gegen den städtischen
Marktm'eister I . Schneller in Pforzheim wegen erschwerter >
Amtsunterschlagung . Zu dieser Verhandlung , die fünf bis sechs
Tage in Anspruch nehmen dürfte , sind über 100 Zeugen geladen .

( : ) Bon der Technischen Hochschule . Der durck die Berufung
des Prof . Pfeiffer nach Bonn erledigte Lehrstuhl der Chemie
an der Technischen Hochschule Karlsruhe ist dem a . o. Prof , für
anorganische Chemie an der Universität Berlin , Dr , Alfred
Stock , angcboten worden.

Reue Freimarken zu 150 Pfennig - Von der Postverwal »
tüng werden jetzt neue Freimarken zu 150 Pfennig auSgegcben ,
die das Bild der Landarbeiter , wie eS schon von einigen andern
Markensorten her bekannt ist, tragen .

Na . Das Reinigen der Gehwege von Schnee und Eisbil¬
dung . Wir möchten auch in diesem Jahre nicht verfehlen , die
Hauseigentümer auf die in der Straßen - und Fahrpolizeiord¬
nung der Stadt Karlruhe ( §§ 34a und 859) niedergelegten Ver¬
ordnungen aufmerksam zu machen, wonach dieselben verpflichtet
sind, die Gehwege bei Eisbildung mit Sand oder Asche zu be¬
streuen und Unebenheiten zu beseitigen , sowie bei reichlichem

, Schneefall oder Tauwetter den Schnee von den Gehwegen zu
entfernen ; denn die gewissenhafte Erfüllung dieser Pflichten -st
nicht nur im Allgemeininteresse notwendig , sondern schützt auch
die Hauseigentümer vor unliebsamen Haflpflichtansprüchen .

p . Nachtbackverbot. Zur Anzeige gelangten 3 Bäckermeister,
weil sie am 6. ds. MtS . früh :norgcnS in der Zeit von 5— %6 Uhr
schon mit der Bereitung am Brot begonnen hatten .

Badischer Bolkskirchenbund. Am 3 . ds . Mts . veranstaltete
die hiesige Ortsgruppe des V .K .B . einen äußerst lehrreichen
Vortragsabend über die Reform des Religionsunter¬
richts . Daß der bisherige Religionsunterricht mit seinem
vorherrschenden Pauk - und Drillsystem religiöses und sittliches
Gefühl nur allzu häufig ertötete statt zu wecken , ist bekannt.
Ter Vortragende , Herr Hauptlehrer I a u chFreiburg , dessen
Name als Krbeitsschulmethodiker unter der Lehrerschaft Badens
einen guten Klang hat, entrollte in meisterhaften Ausführungen
das B : ld eines lebendigen Religionsunterrichts , der aus dem
Leben des Kindes herauswächst und selbst religiöses Leben weckt.
Tie soziale Not (Wohnungsnot , Ausbeutung usw . ) wird da in
Beziehung gesetzt zu den großen sozialen Geboten des wah¬
ren , von der Kirche so oft vertuschten Christentums . Die mo¬
dernen pädagogischen Grundsätze, nicht die von vor 400 Jahren ,
wie eS allgemein geschieht, muffen auch im Religionsunterricht
angewandt werden, dann wird die oft verwünschte ReligionS -
drillstunde zu einer Stunde der Freude für die Kinder, dann
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fließt von da aus auch ein Strom erneuernder Lcbcnskräft m
1

da ? von egoistischen, also unchristl:chen Mächten, beherrschte täg -
liche Leben , in Wirtschaft und Politik . Die anregende .Aus¬
sprache , an der sich hauptsächlich die Lehrerschaft beteiligte , zeigte
die warme Zustimmusig der Versammlung zu den programma¬
tischen Forderungen des Redners . An der Lehrerschaft ist es, ,
ihre Forderungen auch der hartnäckigen Kirchenbehörde gegen¬
über durchzusetzen. C . C.

Di te Rückporto beifügen ,
Die hohen Portosätze zwingen un §, darauf hinzuweisen , daß

in allen Fällen , in denen von der Redaktion oder der Geschäfts¬
stelle Antwort erbeten wird oder unverlangt eingesandte Ma -
n ::skr:pte wieder zurückverlangt werden , Rückporto beigefügt !
werden mutz. Briefe ohne Rückporto werden in Zukunft nicht
mehr beantwortet . Redaktion des „ BolkSfrcund".
masmmmmmmmmKmmmaamKsmaammamammm

Veranstaltungen
Landestheater . Als nächste Schauspiel -Uraufführung geht

am SamStag , den 21 . Januar , das dremktige Drama „ Anna
Boleyn " von Emil Bernhard in Szene , wozu die Vorproben :
soeben begonnen haben . Das Werk ist eines der drei Bühnen¬
dichtungen, denen unter mehr als tausend Einsendungen jüngst
der Max Meßmer - Pre :S zucrkannt wurde.

E. Kaiser - Lichtspiele am Durlacher Tor führen z . Zt . den
amcrik . Riesenfilm in 6 Abteilungen zu je 6 Akten : „Das große
Radiumgeheimnis " vor. Dieser Film bildete bis jetzt überall
das Tagesgespräch. WaS darin an Waghu . igkeit ud Tollkühn»
heit geboten wird, konnte bis heute nichr annähernd erreicht
werden und darf mit ruhigem Gewissen behauptet werden, daß
dieser Film bis heute „unerreicht" dasteht. Durch eine erst¬
klassige Darstellung und eine tadellose Photographie zeichnet sich
das Riesenwerk besonders aus , wie die amerikanische:: Sensatio »
nen auch eine Hast im Tempo der Begebenheiten aufweisen /
folgt auch hier Schlag auf Schlag , so daß man ganz außer ;

Atem kommt. Trotz der enormen Unkosten sah die Direktion
von einer Preiserhöhung ab, sie bittet jedoch ihre verehelichen
Besucher, wen, : irgend möglich die Nachmittags -Vorstellungen
zu besuchen , da bei diesem außergewöhnlichen Filmwerke mit
starkem Besuch gn rechnen ist .

*

Badische Lichtspiele. Am Samstag und Montag , den 9 . Jan .,
steht eine ausgesucht gute Zusammeusiellung auf den : Spielplan ,

iD »s eru : Bild zeigt uns in charakteristischen Darstellungen dar
Leben und Treibe :: in Konstanlinopel und läßt die einzigartige
Schönheit dieser wunderbaren Stadt vorbeiziehen . Dieser Film
wird begleitet durch ewn Vortrag des Herrn Oberlehrer Sl ^rt, :
eines vorzüglichen Kenncrs der dorügen Verhältnisse . Ganz be -

sonheres Interesse dürfte der höchst reizvolle und vorzüglich auf *

gebaute F 'Im „Im Spregel der Zeiten " erwecken . Die Tänze¬
rin Gertrude Bcrrison zeigt in sülcchten Tänzen die Damcn -
moden vergangener Zeiten mit einer bezaubernden Grazie . Ein
weiterer Film auß .dem Hochgebirge und der allerliebste natur - ^
wissenschaftliche Film „Ausgricchende Küken" vervollständigen
da? Programm zu einem ebenso belehrenden wie genußreichen
Ganzen . -

„Sang und Klang " in der Frstballe . DaS siädüsche Konzert
morgen Sonntag nach :nittag 'Ai Uhr in der Festhalle bringt
reichlich Unterhaltung und Genuß . Erwerbe jeder Besucher schon
im Vorverkauf eine Eintrittskarte . .

•

Die Mnßcstnude
Die unserer heutigen Auflage beiliegende Nummer der

1 . Woche der „Mußestunde " hat folgenden Inhalt : Wann , Brn .
der . . von Walther Victcr . — Der Schuster und der Gott¬
seibeiuns ; Skizze von Nikolaus Ofterroth . — Der Schatzgräber
von Troja . — Zu Heinrich Schliemanns 100. Geburtstag ; pon
Dr . Hans Rohden . — Schauspiclcrkünste des Hundes ; von Th.
Zell . — Spruch ; von Graf von Plateu . — Für unsere Frauen :

Zwanzig Pfennige ; Skizze von Frieda Rudolph - Staubitz . —r Aus
Welt und Wisspu. — Rätselecke. — Witz und Humor .

Bis zu 4 Zeilen Bei b und mehr Zeile»
Mk. 2.- die Zeile Vl ?r6MSkMZelg6v Mk. 2 .50 die Zelle i

IBerguhauniikguzekaenKuben unter dieser Rubrik keine Ausnahme ) J >
'

Karlsruhe . ( Lassallia . ) Heute Samstag abend AB Uhr
Zusammenkunft Ecke Kronen - und Zähringerstraße zwecks
Ehrung eines Sängers . — Nächste Singstunde Dienstag abend
Punkt 8 Uhr . Vollzähliges Erscheinen unbedingt erforderlich.
Montag abend 8 Uhr BsrstandSsitznng in der „Platane ". 2092

Karlsruhe . (Naturfreunde . ) Wintersportler - Anfänger ,
Uebernacht in MooZbronn — Dobel . (Fortgeschrittene Uebern.
Schwarzenbach—Hornisgrinde —Obertal . — Montag , 9. Jan .
Ausschuhsitzung LokÄ) . 8097

StsutlerducbaurMe Ser Staat Karlsruhe
Eheaufgebotr . Wilh . Eckert von Höhenschwand, Polizei -

wachtmstr. hier, mit Anna Kerschonik Witwe von Tökesüphalu .
Ernst Schucker von hier , Krankenwärter hier, mit Pauline Scheck
von hier . Gust . Schrodt von hier, Postgehrlfe hier , mit Babette
Hahn von EzSIsbach. Karl Friedman :: von Zell , Postkutscher
hier , mit Barbara Hofacker von Sinsheim . Gustav Hahn von
Baden , Rotienmeister hier, mit Maria Oberst: von Straßburg /
Eugen Veite von hier, Mchreibgehilfe hier, mit Theresia Götz
von hier.

Eheschließungen . August Hacker von Gemmingen , E :sen -

bahnoberinsp . hier, mit Rosa Israel von Ludwigshafen . Jakob
Finkeistein von hier, Kaufm . hier, mit Else Kirchheimer von
Straßburg .

Geburten . Ludw . Wilh ., V . Otto Noe, Heizer . Wilhelmine
Margarete Hildegard , V . Konrad Martert , Kfm . Elisabeth Ste¬
phanie , V . Frz . Bell , Schlosser . Herbert Vinzenz Michael , V . Dr .
Franz Fichtl, Stadtrechtsrat . Günter Werner , V . Wilh . Schanz ,
Postfekc. Rudolf Emil , B . Rud . Lang, Rottenmstr . Irma , V.
Mich. Vkerz . Bahnarbeiter . Gottfried Ludwig, Vater Ludwig
Seitz , Schlosser. August, Vater Josef Schmitt , Fuhrmann . Ger¬
truds Frieda Eleonora , Vater Friedr . Schneider , Prokurist.
Gertrud Hedwig, Vater Gg . Kugel , Kaufm . Emilie Erika, Vp
Rich . Köhler, Kaufm . Anneliese Magdalena , Vater Ferd . Möh-
ringcr , Fabrikant . >

Todesfälle . Phil . Krieger , Hofdiener a . D . , Ehemann , alt
61 Jahre . Karol . Strobel , alt 32 Jahre , Ehefrau von Karl Stro .
bei, städt. Arbeiter . Otto, alt 2 Monate 21 Tage . V . Lorenz
Reuter , Handelsmann . Maria Pfirrmann , Privat ., ledig, alt
65 Jahre . Otto Funk , Student , alt 18 Jahre . Elise Sieboid ^
ohne Beruf , ledig, alt 31 Jahre . Josepha Baier , ohne Beruf, :
ledig, alt 72 Jahre . Fritz Seuffert , Kellner , gesch . Ehemann ,
alt 53 Jahre . Friederike Hurst, alt 59 Jahre , W: twe von Frdch.
Hurst Bahnarbeiter . Anna Klumpp, alt 52 Jahre , Ehefrau von
Emil Klumpp, Postassistent . Barbara Henrich, alt 77 Jahre ,
Witwe von Karl Henrich, Bahnarbeiter . Julie Fels , alt 73 I .,
Witwe von Wilhelm Fels , Privatmann . Hilda , alt 1 Jahr 9
Monate 2 Tage , Vater Johann Müller , Taglöhner . Luise
Schwcikert , alt 67 Jahre , Ehefrau von Frdch. Schweikert , Vers .»
Dir . Max Oppenheimer , Rechtsanwalt , Ehemann , alt 62 Jahre «



Samstag , den 7. Januar 1922 Sekte K
yit. s
) : ( Gleiches Recht für aller Ein Arbeiter schreibt uns :kratz Republik herrschen immer noch nicht für jeden Vo 'ksge-

«offen die gleichen Rechte und Pflichten. So ist z . V . für Wirt -
chaften eine Polizeistunde festgesetzt und wer sie über»
chrertet , wird bestraft. Anders ist dies jedoch bei denjenigentotalen , wo bedeutende Summen verzecht werden, d . h. in sol¬chen, welche Eigentum von Klubs, Gesellschaften und Studenten -

Verbindungen sind. Für diese besteht bekanntlich keine Poli¬zeistunde . So war es auch wieder in der Neujahrs -n a ch t. Wer nicht das nötige Geld hatte , Mitglied eines solchenKlubs zu fein, der mußte um 1 Uhr nach Hause geben, wenn ermcht wegen UebersitzenS bestraft werden wollte. In oben er¬wähnten Lokalen aber durfte geschlemmt und getanzt werdenbis die Gesellschaft genug hatte . Daß es in diesen Räumlich,leiten nicht immer lautlos zugeht, davon können die Nachbars-leute ein Lied singen. Auch die Polizei könnte es wissen . Vorkurzem wurde die Polizeistunde infolge der K o h l e n n o tverkürzt , was im Interesse der Allgemeinheit lag und nurgutgeheißen werden kann. Aber diese gewiß gut gemeinte Maß¬regel traf auch wieder nur die Wirtschaften, aber nicht die sogen .Klubs, denn für diese gibt es bekanntlich keine Polizeistunde.Diese Kreise haben nicht nur das Privileg , daß für sie keine
Polizeistundevorschrift besteht , sondern sie sind auch nicht der-
Blichtet, an der Kohlennot ihren Teil tragen zu müssen , denn

ese vaterländische Bürde , an Kohlen sparen zu müssen , be-
steht nur für die anderen . In einer demokratischen Republik
nutz aber der Spruch : . Gleiche Rechte , gleiche Pflichten " in
Wirklichkeit bestehen . Es ist einfach unverständlich, daß
»ur ein Teil des Volkes die Kohlennot zu büßen hat, währendirr andere dank seines gespickten Geldbeutels sich davon drückenkann.

im

,üaima = üer 4 v , i vom 5 . Januar
Die Mark notierte heute in der Schweiz zirka 2,70 EtS .Auszahlung Holland notierte etwa 68,50 M pro holl. Gulden.Auszahlung Schweiz notierte etwa 36,35 M pro schweiz. Frs .Auszahlung England notierte etwa 760 M pro Pfund Sterling .Auszahlung Frankreich notierte etwa 15,11 M pro franz . Frs .Auszahlung Neuyork notierte etwa 188 )4 Jt pro Dollar .

Wetternachrichteudienst der Badische » Landes -
wrtie , warte vom 6 . Aannar

Voraussichtliche Witterung : Allmählich aufheiternd, strich¬weise noch etwas Schneefall, Frost.

Schnee -Bericht
Sand —Badener Höbe : 40—65 Ztm . Schnee, Pulverschnee,Skibahn sehr gut bis Obertal und Baden-Baden ; Hundscck-

Nnterstmatt : Nordwind, 75—80 Ztm ., 30 Ztm . pulveriger Neu¬
schnee, prachtvolle Skibahn bis ins Tal ; Hornisgrinde—Mum¬
melsee : 60—85 Ztm ., ca . 35 Ztm . Neuschnee , tiefer Pulver¬
schnee, Sportbahnen sehr gut bis ins Tal ; Ruhstein—Zuflucht,
gebiet : 75—80 Ztm . Schneehöhe . Pulverschnee, Skibahnen
prachtvoll bis Ottenhofen ; Herrenalb—GaiStal —Dobelgebiet:40—65 Ztm . Schneehöhe , alle Sportbahnen gut ; Feldberggebiet:
Schneehöhe 80—80 Ztm ., 25 Ztm . pulveriger Neuschnee , Sli -
bahn sehr gut bis Freiburg .

Briefkasten der Redaktion .
Arbeiter -Sportler , Durlach. Es ist bei uns keine Spielan -

soge eingegangen, es konnte deshalb auch keine Aenderung daran
vorgenommen werden.

Letzte Nschrtditen r
Die bürgerlichen Steuermogler an

der Arbeit
Berlin , 7. Jan . (Privattelegramm . ) Wie der „Berk .Lokal-Anz ." erfährt , hatten gestern nachmittag die Vertreter der !

Deutschnationalen Bolkspartei, der Deutschen BolkSpartri undder Bayerischen Bolkspartei mit dem Reichsfinanzminister eine
Unterredung über die Steuerfragen . Auf die Frage Dr . Her.mes, wie die drei Parteien sich gegenüber einem Kompromißverhalten würden, wurde erwidert, daß die Fraktionen keinen
Anlaß hätten, sich schon jetzt mit ihr zu beschäftigen , da noch garnicht festftehe, wie die Mehrheitsparteien über ein solches
Kompromiß dächten .

Die russischen Industriellen protestieren
gegen eine Verständigung mit Sowjet -

Ruhland
WTB . Paris » 7. Jan . Auf der Konferenz der russischen

Industriellen in Paris , die ihre Arbeiten beendet hat, wurde be»
schloffen, an Briand ein Telegramm zu richten , in dem gesagtwird : In Rußland müsse die Regierungsgcwalt auf der freien
Zustimmung des Volkes beruhen und dürfe in nichts durch Ge.walt und Lüge aufgezwungen werden. Jede Verständigung der
auswärtigen Mächte mit der Sowjetregierung fei rin falscherSchritt und für das russische Volk unheilvoll , denn jeder der.
artige Akt unterstütze materiell nnd moralisch die Sowjetregie»
rung und könne ihr Bestehen künstlich verlängern .

Inventur-
Ausverkauf

Montag , den 9 . bis 14 . Januar
>

D'efs> !ho biatot
ganz besondere Vorteile

Paul Burchard
Kaiserstraße 143 .

Kaiser -Lichtspiele
am Durlacher Tor .

Mit kolossalem Erfolg ~^pH9
aufgenommen wurde : 2091

Bis jetzt

noch nicht

Bestecke , TaHennieffer.
Scheren ,

.Rasiermesser
und Rasier » Apparate- sowie komplette
Rasier-töarnitnrcn. tSejchenk-Sirtikel u- f. w.

, empfiehlt in großer Auswahl «70
' Karl Hummel . Werderstr . 13
Etahlwarengeschäst . Rasiermcsserhohlschleiferei.

Unsere Lerer und Eeserinnei,
werden gebeten, be! ihren
Einkäufen in erster Linie
sich auf die Inserate
unseres Blattes zu berufen
und zu berücksichtigen die

Tn$erenten aer Uolktfrenttd .
Au - fchneiden und Ai fbrwasire» ! Ausschneiden und An b » wahren !

Rastatt. Rastatt.
5“° Verkant von

VMM
Besichtigung ohne Kauf¬

zwang erwünscht.
Karl Rauch,

7>relierstr . 3. Dcekierdr.

über -

froffen .

i . Teiii Die Todesfahrt
Nur noch wenige Tage !

Besuchen Sie bitte, wenn irgend möglich , die
Nachmittags - Vorstellungen

{
'' :, ;v £W V ^

Mgemeine SrtrlrMeiiW für den Amtsbezirk Breiteii
V Auf Grvnd ergangenerVerordnung wurde nach Beschluß der KassenborstandeS dom s. Januar 1922Alt Wirkung dom. 1. Januar 1922 eine neue Lbhnstufeneintcilung borgenommen .Gleichzeitig wurden die Grundlöhne stufenweise bi» a»f 80 Mk . fcstgcs-tzt . Die KrankenbersicherungS-veiträge werden dom 1. Januar 1922 ab nach Tagen und zwar für jeden Kalendertag monatlich berechnetlind erhoben wie folgt :
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KURT HEINIGi

Oiegroße
Ausrede

von der
erdolchten Front
Srdeüikende « Material von
rtotumenle», Zahlen u.press»,
ttußeniaaen »ur Abwehr der
nieder,ra» ilaen Verteumdana.
Ihr« eigene presse entlarvt die
« «Ichlthxtllschrr at< die
elgtnltl Aen 3 r o n l m t u $ : i r

Prell 2 Mark und
» •/• I -ueeun««,»sch!»a

. u 10 Pfennig
VaikAocIshindHng
U s'Me, Mlsrslr. 18

Die BerficherungSgrenze für Betriebsbeamte , Werkmeisterund andere Angestellte in ähnlich gehobener_ ig, die bist er 150ö0Mk. betragen hat , wurde ans 40000 Mk . erhöht . Alle bisher wegen einem Ein »
townien bou über 15000 Mk . pro Jahr don der Krankenversicherung bes>eiten Personen sind vom 1. 1. >922

»beregnst den Betrag don 4<t0>w Mk . nicht übersteigt und
anzumclden . Das selbe gilt für Aamilieiiglieder die im

«b verficherungepflichtig, iosern ihr Jahrcsarbeitsverdienst den Betrag don 400(m> Mk . nicht übersteigt und
?nd alsbald, längstens aber innerhalb 8 Tagen anzumclden . Das se

auvhalt oder Geschäft Mitarbeiten .
Die empfangenen Lohnanzeigen find oisbnld ausgefllllt zurückzugeben.Bon Mitte Januar ab , können oussührliche Tabellen über Beiträge und Kassenleistungen nach den

neuen Bestimmungen bet der Kasse abgeholt werden.
» retten , den 4. Januar 1922 . 1022

Der Vorstand :
' Häkele * Büren.

T« 1sl-AMrt»»s
Solange Vorrat reicht bieten wir an : 90

Männernlster , in verschiedenen Farben . . . . zu X. 139 .—
Knabcnulstcr . . » 70 .—
Restposten Männer - und Knabenanzüge , äußerst billig.

„ Bnrschenauzüge, grau . zu X. 40 .—
Kinder - und Mädchenkleider für Winter don X. 60 .— an
Restposten in getragener Wäsche . . Hemden zu X. 15.—

(Hemden und Unterhosen) Hosen , » 12 .—
Männerunterhosen , grau Trikot, neu . . . . . . 20.—
Jnsanterir -Schaftsticfek , getragen und gut in-

standgrsetzt . . . » 70.—
Restposten in Kinderstiefel», schwarz u . braun

äußerst billig.
Kopfschützer , reine Woäe , zum Umarbeiten , 3 Stück zu X. ß.—

Stöbt. Bek!e ;dilllgsWe lAllsstelliingshalle).
Geöffnet von morgens 8 bis abends 5/ 6 Uhr.

Blaue

A -
rberts -

znge
Drilch- Anziige.

kräft . Arbeite« oscn,
scldgraue Tuchl r>,e»,

gcstrriite Hoje»
— in aroßer Auswahl —
z» billigsten Preisen .

Levy
An- und Berlaussgcschäst
Martgrasennr . -r -5

Telephon 2015 .

Rodel-Schlitten
1 .20 m lang , für Last -Transporte
geeignet zu Mk . 50 .— p Stück

l . J. Eltlinger, Karlsruhe
Ecke Kaiser- und Kronenstraße

Tüchtige

Meister
welche langjährige Erfahrung
in der F . br «kation von kalt
hergcstellic» Pres ?- » Stan ^»
und Ziehteilen besitze», für

ein größeres Werk

gesucht.
Angeboie erbeten unter

M . B . 4411 an Rudolf Masse,
Karlsruhe . slv23



Nr. 6 UainSkag , Ücn 7. Januar 1922 griff ? .

Tvdcs -Nnserge.
Heute Morgen 8 Uhr wurde nach kurzer j

schwerer Kraiilhcit meine bebe Frau , unsere
gute Mutter, Großmutter, Schwiegermutter
und Tante

Frau Magdalena Kraft
im Alter don nahezu 78 Jahren in die
ewige Heimat abbernfen. |

Um stilles Beileid bittet
Im Namen der treuerndcn Hinterbliebenen:

Jakob Krast , Steindrucker.
Karlsruhc-Mühllurg , 6. Januar 1922 .
Die Beerdigung findet Montag , den

9 . Januar , nachmittags 3 Uhr , auf dem
Friedhof Mühlburg statt . 2089

Statt besonderer Anzeige.
Verwandten, Freunden und Bekannten

die schmerzliche . Nachricht , daß unicre
einzige Tochter

Hlitut
im Alter von .231/2 Jahren heute jnlttng.l /<12 Uhr nach schwerem Leiden sonst ver¬
schieden ist.

Karlsruhe , den 6. Januar 1922 .
Die trauernden Hinterbliebenen:

Familie Karl Wäldele .
Die Beerdigung findet Montag , den

9. Januar , nachmittags 3 Uhr, von der
Friedhoskapelle äuS statt . 2061

TrauerhauS : Adlerflraße 27,1 .

Arbeiler°§rauen- u. Mädchen
Karlsruhe

Mitglied de? Deutsch . ArbeitersängerbundeS.

Hocies - 6 ln 2 eige .
Wir erfüllen hiermit die traurige

Pflicht unsere Mitglieder von ' dem Ab¬
leben unserer lieben langjährigen Mit-
sSNgcrin

Sri. Mm Mldele
in Scnntni» zu setzen. Di« Beerdigung
findet Montag mittag 3 Uhr statt . Uin
zahlreiche BeteUigung der Mitglieder wird
gebeten. 2098

Tie Verwaltung .
NB . Sämtliche Sängerinnen werden

ersucht, zur gemeinsamenProbe am Sonn¬
tag nachm. 4 Uhr im Lokal zu erscheinen .

Vankfagung .
Für die aufrichtigenBeweise hei

Teilnahme beim Hinscheiden meinerlieben
Frau und unserer guten Mutter

Kmliae Slrsbel
sagen wir herzlichen Dank , insbesondere
Herrn Stadtvikar P re ch t sür seine trost¬
reichen Worte, allen Verwandten und
Bekannten für die Lranzspendem

Karlsruhe , den 7. Januar 1922 .

Familie Karl Strobel mit
Geschwister Oesterle. 2082

Danksagung.
Für die dielen Beweise herzlicher Teil«

Uhme an dem Verluste meines lieben
Manne», unseres unvergeßlichen Vater?,« rudkxz^ LnlelS und Schwiegervaters

Philipp I^ emrer
hiermit allen Denen, welche den

n „ ,°^ ? ENen zur letzten Ruhe begleiteten,
herzlichsten Dank . Beionderen

wllie Stadtpfarrer Wolfard für
« ob <w

°^ ^chcn Worte, der Direktion der
dem M -.Ä, ^ °usabrik , seinen Mitarbeitern .
bÜnd^ orL °it°rde,band . dem Sänger -
sowie bcr Sozialdemokr. Partei
Sran !>nied !. ,? ^b°^ °rsportverein sür die

» «. Januar 1922 .3m Namen der trauernden Hinterbliebene »Marie McinzerWwe .

Tranerhäte
in j «der Preislage stets vorrätig .S-Ro*enbuschf Kiiserstr.137.

EkMe « o8r. Mm
Kurlsnihe .

Mittwoch , den ckl. dS . Mts . , abends 8 Uhr,
im „Elefanten ", Kaiscrstraße 42

Tagesordnung :

Reparation*- u . Zorialirlerungrttagen
im wimchafilicben iAieSerauidau.

Referent :
Gen. Dr. E. Kraust, Redakteur, Heidelberg.
Hierzu sind die Genossen und Genossinnen mit der
Bitte um zahlreiches Erscheinen freundlichst eingeladen.

Der Vorstand . 2096

VereinArbeiterjugend Karlsruhe
Sonntag , den 8. Januar 1922 , nachmittags
>/, 4 U 'ir findet Im Saale des G e m e i n d e •
ha us es der West stadt , BIDdiershr . 20, die

Weihnachfs * Feier
statt, es werden Mitwirken Frl . m. Welgelt
und K . Vollmer, die Herren 3 . Wegele und
Kurt Ri(jhaupf , sowie Mitglieder der Hrbeiter«
Jugend. Hm Klavier ; Gesangslehrer Willy
Eiffier. Festrede : Gen. Prof. Karl Kohback .
Eintritt 2 Mk., einsckliehl. üustbarkeitssteuer
Die Partei - und Gewerkschaflsgenossen und
• Genossinnen , die ITliigtieder der Arbeiter«
Sport- und Hibelter- Gesangoeieirre sind zu
der Feier der Jugend freuudl . eingeladen .

freireligiöse Gemeinde
Karlsruhe . »

Sonntag , de« 8 . Januar , vormittags 1 « Nhr.
i« Saale „vier Jahreszeiten ", HeSelftratze

SonntnLZHfeiev
» o. « arl rSelß -Mannheim spricht über :

Unsere Ausgabe i« sozialer«. religiös. Beziehung.

r
GALERIE fflQOS

Kaisorstrass© 187
Sonder-Ausstellung

HEoritz v . Soliwind

Erich Sühler
Bankgeschäft

Hreazstrasse 4 , am Marktplatz
empfiehlt sich zur
Ausführung von

Bank - Geschäften jeder Art
zu den Sätzen.

Professor Th . Poecfch f n . a.
Januar 1922 .

Konto -Korrent - und Scheckverkehr.
An- und Verkauf in- und ausländischer

Wertpapiere, Coupons und Noten .
Kurv IristigeDarl eh en gegenSicherheit.
An- und Verkauf von in- und aus¬
ländischen Wertpapieren, Geldsorien

und Coupons .
Devisen -Verkehr.

FachmännischeAuskuntt u. Beratung
in allen Geldangelegenheiten.

Sonntag , den 8. Januar , :fl7S *
Großes Frühschoppen-Konzert

vollständige Hauskapelle
Kein Eintritt , keine Periserhöhung .
ff. fflOnchener Weißwürste
Nürnberger Schweinsbratwürstl

Mieter-SlkWere« Kmtmhe
Geschäftsstelle : Blumenstraße » , im Hof« lint » .

Am Montag , den » . Januar dS . IS . ,abend» 8 Uhr , im Gasthaus zur „Bavaria - ,
Hirfchstraße 20

WtgUeäer-Verssmmlung.
Tagesordnung : l . Mitteilungen . 2. Die

neuen Richtlinien der Wohnungsamtes. 2083
Selegenheit zu Renansnahme und znr » ei-

tragSzahtnng ist im Versammlungslokal von abends
7 Nhr an geboten. Der Borstand .

Mehrere tüchtige

Mser <Wi»e«mcher)
BMschllläll auf SatorStilm

und einen 2042

lfiifitigeit Mfägcr
| die selbständig arbeiten können, für dauernd j

zum sofortigen Eintritt gesucht.

j>Iarkslakler & Barth
Nenrentherstraste 4.

Aurrdsachen .
In den Wagen der

Städt . Bahnen sind in der
Zeit bom 1. Juli bis
30. September 1921 ge¬
sunden worden:

Schirme, Stöcke , Bücher .
Handschuhe, Geldbeutel,
Schmucksachen u . anderer.

Die Empfangsberechtig¬
ten werden hiermitgemäß
8A 980 und 981 B . G. B.
aufgcfordert, ihre Rechte
an den Gegenständen
binnen 4 Wochen beim
Städt . Bahnamt, Tull'a--
straße 71 , geltend zu
machen. 89

Karlsruhe, 5. Jan . 1922 .
StLdt . Bahnamt .

TüchtigeSchneider
a.. f Eisenblchnhosen
außer dem Hause sofort

gesucht. 2088
S . Wolff ,

Rüppnrrerstraße fi.

' Au einem'
guten

Itiiltüptiffl)
können noch einige

Abonnenten teil¬
nehmen . 2086

l Storchen Mlihlburg
GW. GelegenW
Mo« Nisfop billig zu

derner Wl | lU verkaufen
bei Laser , « lauprecht -
stratze 48 B . III . 2093

Astrachan - Garnitur
sür Knaben , weiß, billig
zu verkaufen .
Gartenstadt , Im Grün19.

Mllmhl

gemischte»

W«eri«tltt

MisWt
MMhl

mi

Residenz -
Lichtspiele

Waldstraß e 30 Teleph on 5111
Von Samstag, den 7 . di« einschliess¬
lich Dienstag, den 10. Januar 1922 :

Wj Die

ütioiüeuerin o . moniecario
in 3 Teilen,

Die » dichte
des Schahs !

■■v : ■

%
-**>■" 6 Akte 6.

In Tier Hauptrolle :
Ellen Richter "
Eduard von Winlersteln

Hermann Picha , Magnus Stifter
Regie : Adolf Gärtner .

Die Aulnahmen wurden auf einer
Exped.tion gemacht, die über Basel,
bt. Gotthard , Mailand , Genua , Rapello ,
Nervi , Monte Carlo , Marseille ,
Gibraltar , Madrid , San Sebastian,

Tours nach Paris führte .

ins der Sammelmappe fler lliMMl.
Nor au Werktag Nachm .-Vorstelluhg'en

Das entfchleierteBild
5 Akte 5

■ von Louis Shcrwin. , i , -
Regie : Hugo Ballin . ^

| Hergestelit von der
^

.*°8* ,
I Go’dwyn-Pictures- Corporatin .New-York |

$fädf. Arbeitsamt
Fachadteilnng sür das Mrtsgewerbc

sucht 87

lurhilsskMer n)
WilsrkMiittiMii.

Die Vermittlung findet mich Sonntags don
10—12 Uhr vormittags statt.

Kragen « sutani Schorpp
liefert -,

Stürkewaiche
Oberhemden

Herren- II Innalune-
leibwäsche II " Stellen:

Karlsruhe :
Bemhardstraße 8
Kaiserstraße 34 u .,243
Gerwigstraße 30
Amalienstraße 15

Waldstraße 64
Wilhelmstraße 32
Augustastraße 13
Schillerstraße 18
Kaiserallee 37

Gabelsbergersfcraße I
Rheinstraße 18. ,
Durlach :
Hauptstraße 15.
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Inventur - Ausverkauf
>• m -

■ -•

von MONTAG , den 9 ., bis SAMSTAG , den 14 . JANUAR 2072
* * 7 - - —Den wirtschaftlichen Verhältnissen Rechnung tragend , haben wir in fast allen Abteilungen unseres Hauses die Preise für gute Waren

Mengenabgabe
Vorbehalten bedeutend herabgesetzt . Kein Verkauf ai

Wiederverkäufe !
EINIGE BEISPIELE

12 .7»
- 70—

VS —

128 -
185 —
25 .75
39 .75

i Posten Konben -WnsehlioBen , kleine Größen 20 .751 Posten Knabenblnaen aus guten Wasch¬stoffen , verschiedene Formen 69 .-1 Posten Kinderkleidchen aus Wolle . Baumwolle ,Wasch stoffen1 Posten Klnderm &ntel aus guten weißen Flausch -
„ _ stoffen Grössen : 46 —65

1 Posten Trllcotjnmper . . .1 Posten Creponblusen . .1 Posten weine Waschbinsen .1 Posten warme Hemdblusen aus schweren Velour
. . _ stoffen 78—1 Posten Wintermantel , mod . Formen 575 .— 395 .— 243 —1 Posten Voilekleider aus prima Vollvoile ,
„ _ . verschiedene Farben 263 .—1 Posten wollene Mantelkleider . . . 500 .—

I I Posten Jackenkleider,marineblauKammgarn-Cheviot |jugendliche Formen , Jacke auf Halbseid e 875 _ »75_ I

Damenhemden , solide Qualität , mit Festen - oder
Hohlsaum -Garnltur 30 .50Damenhemden , feinfäd . Wan », mit Stick , garniert 58_ 10 .50Damenbeinkleider aus soliden Wäschestoffen mit

Barmer Bogen 20 .50Damenbeinkleider , Kniefasson , mit Stickerei¬
garnitur 10 .50 80 .50Untertalllen mit breiter Stickerei . 12 .75CntertalUen mit reicher Stickereigamitur . . 20 .50 22 .50Blnsr «schürzen aus solidem Druck -toff . 21 .75Blnoenschflrsen aus gestreift . Baumwollstoff 80 .50 81 .50Blnzenschürzen Wiener !orm . 40 .50 30 .50KinderschOrzen aus vorzüglichem Wasch «töff

Größen 60 bis 86 je nach Größe 20 .50 bis 17 .50
1 Posten Drellkorsetten , lange Form . , . 42 .50
1 Posten Hfllthalter mit 4 Strumpfhaltern . 44 .50

. Meter 18 .50

. Meter 08 .50

. Meter 93—
Meter 120 —

, Meter 163.—
Meter 105 .—

Büstenhalter , gute Passform . >21 .50 11 .50

Dnmcn -Trlkothandaehnhe , hellfarbig , 2 Druckknöpfe
Paar 0 .75■ erren -Haodaehnhe . Wolltrikot , 1 Druckknopf Paar 21 .50Kinder Strümpfe, Wolle , stark gestrickt .Größe 4—9 Paar 17 .50 10_

1 Posten baumwollene Klnderatrümpte ,
Größe 1—3 Paar 5 .50

Franensfrümpte , Baumwollene , stark 1X1 gestr . Pa ir 12 .50
Franenstrflmpte , Wolle , gestrickt . . . Paar 25—Damenhemdhoae , LX2 gewebt , weiß . Paar 87 .50Herren -Trlkotoberhcmd , wollgemischt . . . . Stück 52—Herren -Trikotnnterhose , gi au . Paar 10 .50Knaben -Bweater , baumwolle , alle Größen . . Stück 12 .50Knaben -Sweater ,Wolle , patt ., marine .Umlegkr . 12 .50 27 .50
1 Posten Knaben -Trlkotnosen . Paar 12 SO

1 Posten Damen -Strleklacken , reine Wolle 395 — 825 —

1 Posten Dnmen -Schnür - und Spangenschuhe ,mod gute Formen 135 .-
1 Posten Herren -SchnOrstlclcl . prima Bindbox ,

Goodjear , gedoppelt 21».
1 Posten Kinder - nnd Müdohenstlcfel , nur gute

Qualitäten Größe 30 - 36 Mk . OS - , Größe 27- 30 Mk . 85 .

Cheviot , ca . 90/96 cm breit , reine Wolle . ,Cheviot , ca . 116 cm breit , reine Wolle . . .Cheviot , ca . 180 cm breit , reine Wolle . . .Diagonal , ca . 130 cm breit , reine Wolle für
Mäntel und K>stümeGabardine , ca . 130 cm breit , reine Wolle .Kammgarn , ca . 130 cm breit , reine Wolle , _ _Wollbatlate , ca . 80 cm breit , reine Wolle , schwarzu . weiß lür Konfirmation u . Kommunion Meter 55—Kleiderseldc , ca 86 cm breit , reine Seide Karos Meter 05 .—

Mantelrlpa , ca . 126 cm breit , halb Seide . . . Meter 110 —Kleldersclde , ca . 86 cm breit , einfarbig , reine
Seide , in vielen Farben Meter 120 .—Kleldersclde , ca . 85 cm breit , aparte Streifen

reine Seide Meter 185 .—CSpev-Velvet -Reste , ca . 70 cm breit .
erstklassige Qualität Meter 95 .—

| Pfirslchhant , ca . 60 cm breit , reine Seide , || beka nnte Qualität ln einzelnen Far ! en Meter 10 .75 |

Uni SnortRanell , ca 90 cm breit . Meter 12 .75Blderflanell , ca . 90 cm breit . Meter 10 .75Flanell , ca . 90 cm breit , für Blusen n . Hemden Meter 17 .50Wasserdichter Stolt für Mäntel und
Windjacken geeignet Meter 11 .75Mncco -Zephlr für Blusen und Hemden . . . Meter 10 .75Reinleinen , ca . 80 cm breit . Meter 27 .50

Kleldcrvelonr , Streifen und Karos . Meter 18 .75Hnnstnch für Bettücher , ca . 150/160 cm breit . Bieter 19 .50
1 Posten weiße Taschentücher . Stück 8 .50
1 Posten warme Bettücher nnd DeekenStück 59.— 17 .—Poller - nnd Scbnbtflcher , ca . 40X40 cm . . . Stück 2 .00

I 1 Post , angestaubte Gerstenkornhandtttcher Stück 9 .75

Kflnstlergarnltnren , 3teüig , Tüll 110 .—
Etamin 165 — Madras 225 .

Farbige Herren -Oberhemden mit Klappman¬schetten und Sportkragen , feine Streifen
und Fantasiedessins . 128 .—Farbige Ilerren -Zellroberhemden m . Klapp »
manschetten und 2 welchen Sportkragen ,moderne Bandstreifen . 148 .—Herren Kragen , mod . Kläppchenform , ein¬
zelne Weiten . Stück 1.50

Hosenträger , haltbare Ersatzqualitäten , in
verschiedener Ausführung . 2 .00 1.00Herren -Krawatten , breite Selbstbinder , und
moderne fertige Formen . 16 .50 12 .50Herren -Uodenmftntel , wetterfeste Qualitäten 850 .- 299 .-Herren -Uodenjoppen beste Qual , gefüttert u . ungef . 210 .-Herren - tünminimtintel . best bewährte Fa¬
brikate , mit und ohne Gurt . 500 .- 400 .-Herren -Mützen , einfarbig und gemustert ,für den täglichen Gebrauch . 7.09 5 .00Blaue Knabenmiitzen , hübsche Fliegerform , m . Schild 9 .50

Welche Herrenhüte , Einzelstücke , in best . Qual. .

Bchnhnes ' el , Eisengarn , 100 cm Paar 79 .H , 90 cm Paar 60 HStrnmnfgnmml in Abschnitten v . ca . 60 cm St 05 86 ^Druckknöpfe . Dutzend 50 HWilscliebesatz , weiß , 6 Bieter . . . Stück 2 .15W'ü . chetestous . 5 Meter . . . Stück 3 .50Baumwollene Fransen für Blusen . BItr. —.05
Spiralhalter , versilbert . Paar 2 .45Gurt -Giimuil -Damenstrnniplhalter . Paar 4 .25Haken nnd Angen . Karte 5 -3,Nnhtbaiid , wei i , 4 Bieter . Stück 1 .25Miederhand mit und ohne Stäben . . Bieter 1 .25 u . 50 HArmblattwesten , unter jed . Bluse zu tragen Paar 10.50 8.50Baumwollene HäkelknSple . Dzd . 75 ^ 15 ^

Posten ßesatzknöple lür Binsen , Kleider nnd Röcke .1Karte von 2 bis 12 Stück . die Karte 1 .95, — .95, — .4Mp»
Maifadrasstolle , dunkel , ca . 180 cm breit . . . . Blk . 72 .—llalbstorcs , Etamin mit Tüllfuß . Blk . 98 .—Bettdecken , 2 bettig . . . 850 .— 205 .— 170 —Brise blse . Stück 7 .75 0 .75Reisedeeken . . 885 .— 195 .— 185 .—Grane Deeken , 140/190 cm . * . . . . . . 47 .—

I Posten Orient -Teppiche enorm billig . «.

cko .1-
£ ]

HETZ

Wachntnchgürtel . Stück 1 .65Band für Rln «enschiel !cn, ca . 60 cm . stück 75 LWilnolie -St 'ckerelen ln guter Ausführung 7 .90 4 .90 1 .95Breite Sflckerc en für Unterröcke u . Untortaillen Mtr . O 75Voile -Volants , reich bestickt , für Kleider ,ca . 60 cm breit Meter 2l .R0
Kissenecken , reich gestickte Muster . Stück 0 .75Filetsnltzen und -Einsätze in versch . Breiten . . Bltr. 1 .50Fllet -uotive zum Einsetzen . Slück 1 .75 —.05
1 Posten moderne Binsenkragen . Stück 0 .75
1 Posten moderne «Jabots mit Stehkragen . . Stück 9 .75
1 Posten moderne Schal - und Falte »kragen Stück 12 .50
1 Posten iarbige SclJcnkragen . Stück 11 .75

1 Partie Zwirn - n. Klöppelspitzen In vrrseh . Breiten
und passende Einsätze . 2 .75, 1 .75, —.48

Vorgez . Decken und Läufer , teils Beinleinen . Stück 22 .-
„ Wandschoner für Küche und Zimmer Stück 25 .
„ Bettwan .. schöner , weiß u . grau Aida Stück 85 .-

Ueberbandtttcher . Stück 80 .-

Stüdtlsehe Konzerte ln der Festhalte .
Sonntag , 8. Januar 1922, nachmittags >/z4 Uhr :

SangundKlanfi
de : Fanetta Hermsdorf , Opernsängerin ,Gesancsquartett (16 Sänger ) , Orchester desKarlsruhe . — Die Solovorträge finden auf der

Bll

Palast - Theater
Mitwirkende :
Fröhlichsches
Musikvereins Karlsruhe !
neuerstellten Bühne statt — Eintritt : 3 Blk . ( Abonnenten ),4 Mk. (Nichtabonnenten ). — Vorverkauf : Verkehrs vereinund Scadtgartensc halter .

Badisches Landestheater . 82
Samstag , den 7. Januar , 7 bis gegen 10 Uhr
Jt 25.—. Th .-Gem. B. V . B. alle Nummern üb . 3400
DerKaufmann vonVenedig
rr

— —
Sonntag , den 8. Januar

Landestheater.
5 bla

gegen ^
»/jlO Uhr

Sic Walküre.
Konzerthans.

7 bis gegen 10 Uhr
jH . 21 .60

Llsetott i« n der Pfalz .

ffafeihkraffnlebeitsfreiide
emalien uaeoen

Amtlich
empfohlin

' jnApofMttn . AufhUmngvcMIgri/a.
In Karlsruhe : Hot-Apotheke, Kaiserstr . 201.

ln größter
Auswahl

SmiIu- «77»

Herren-Strasse.

fl»M
Daaea -rriittr-fAliB
Frida Sclmldt

Herrenstr . 10
i H d. Uhr

Bett KalientniM.

Kleider , Schulte ,
« »fche » . lauft stet» ZU

höchst«« Preise « :m

S. Axelkad. MM
EsteuWeinstrahe 32. ll .

Unwldermlllch nur 8 Tage !
Samstag , Sonntag and :

Der grosse
Faubfler -äensations -Film

der John Hagenbeck - Serie :

Die Tioerin
Ein Vaganten - > chicksal in iünt

Akten.
In den Hauptrollen

das rühmiiehst bekannte Künstler¬
paar :

Morgit Barnay und
Carl de Vogt .

Zahnschmerz
und Liebe

Lustspiel in zwei Akten.
Hauptdarsteller :

Rudi Oeh ' er .
4 -

Alllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllillllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllk

KunüDiiederliau ß.m .D.!i. Eüiingsnln

(Privatbetrieb )

Werkstätten zur Herstel 'nng künst¬
licher Glieder und orthopädischer

Schuhwaren
für Kriegsbeschädigte und Private .

6743 SZweigstellen :
Mannheim : Schlosswache =

§j Rastalt : Iller Kaserne D
| Oflenburg : Kasernengeb. BauI,Donaueschingen : Wöhrdenstr .2 |
D Karlsruhe , Kriegsstrasse 105 , beim Garnison-Lazarett . Ü
liiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiii#

Hypoihehen - ©eit)
auSznleihe «

August Schmitt , Hypo¬
theken- und Liegenschaft»,
büro , Karlsruhe , Hiefch-
straste 48 . Tel . 2117 . „ „

Obst - Baume,
SpalirrobstbSnme , ichon
tragbar , frühe Pfirfiche ,Quitte «. Johanni »- und

frrr « empstehlt
Klotz, Baumschule»

Bruchsal . 7816

******* * ******
St Tüchtige selbständige 7M4 X

x MSbrliebirinei x
J Zuschneider £
jg für bessereMöbel uiidBauardetten ^
M sofort gesucht. | g

{| IMarkftablcr & Bartb §
K Karlsruhe , Karlstr. 67 . jg
XXXXMXXXXXXXXX

ii
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